
einem
ame“,

Sie
Tagen
habe
achen.
Mark.
Juwe
etracht
wel
gelöſt
ſicher
wollte,
rmloſe

Peſt
eines
er gh
Stelle

großen
ille 30
undert
gegen

er da
rkehrs

große

Kran
meiſter

s auf
ereini
n. Jm
Grund
Wilhel
thauſes
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Schiffskataſtrophe an
London, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Das chileniſche Marinemini

ſterium teilt unter dem 7. Juli mit, daß das Marine Traänsport
ſchiff „Angamos“ im Golf von Arauco unweit des Hafens
Lebu (Chile) auf ein Riff geſtoßen und geſunken iſt. Die 215
Mann ſtarke Beſatzung und 80 Paſſagiere, darunter viele Frauen,
kamen in den Flüten um.

Die ganze Kataſtrophe ſpielte ſich in wenigen Minuten ab, ſo
daß nicht einmal funktelegraphiſch Hilfe herbeigeholt werden
konnte. Gerettet wurden nur vier Mann der Beſatzung. Der
Kapitän des Schiffes erſchoß ſich auf der Kommandobrücke, als
er den Tod vor Augen ſah

Wie das Anglück geſchah
Der Dampfer „Angamos“ geriet am Sonnabend in einen

furchtbaren Sturm. Die Ruder des Schiffes brachen, ſo daß der
ſteuerloſe Dampfer trotz aller Mannöverierverſuche des Kapitäns

on der ſtark brandenden See auf einen Felſen geſchleudert und
auseinandergebrochen wurde. Ein Teil der Beſatzung und derPaſſagiere wurden über Bord geſpült, ein anderer durch die mer

ſtehenden Maſten und Aufbauten erſchlagen. Der Reſt ging mit

dem Schiff unker. e
Die kürzen Meldun en über das furchtbare Unglück, die bisher

aus m en. Affen ſind, ſagen nicht, wer, außer den 80
Reiſenden deren Kataſtrophe zum Opfer gefallen iſt. Da der Anga

im allgemeinen zu Truppentransporten

Verſchlungenen neben der
Soldaten waren.
Die Schwere des Unglücks Heigt ſich darin, daß es nur vier

Menſchen gelang, ihr Leben zu retten Der heftige Sturm, der den
großen Dampfer zerſchellte, hat wahrſcheinlich auch die kleinen
Rettungsboote um geſchlagen

Erſt wenige Monate ſind es her, ſeit an der braſilianiſchen Küſte
die „Prinzefa Malfada“ unterging. Wieder iſt Südamerika der
Schauplatz und der Leidtragende eines furchtbaren Dampferunglücks

geworden, auch für Schiffskataſtrophen gibt es das Geſetz der
Serie. Die trotz aller techniſchen Fortſchritte noch immer den
Elementen ausgelieferte Menſchheit darf nur hoffen, daß der Un
tergang des „Angamos“ dieſe traurige Serie vorläufig abſchließt.

geſamten Schiffsbeſatzung chileniſche

291 Wenſchen ertrunken.
der Küſte von Chile.

Heute Regierungsſitzung.
Berlin, 9. Juli. (Eig. Funkm) Das Reichskabinett tritt

heute zu einer Kabinettsſitzung zuſammen, in deren Verlauf meh
rere wichtige Entſcheidungen zu fällen ſind. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Amneſtiefrage, die Senkung der Einkommenſteuer und
die Wirtſchaftsver handlungen mit Polen Jn Bezug auf die

Amneſtie
iſt zwiſchen den Parteien eine weitgehende Verſtändigung erreicht,
mit der ſich das Kabinett einverſtanden erklären dürfte. Verbrechen
gegen das Leben werden danach nur teilweiſe amneſtiert. Eine
ſofortige Haftentlaſſung der Fememörder kommt nicht in Frage
Die

Senkung der Einkommenſteuer

dürfte weniger reibungslos er ſich

m verwendet wurdedarf angenommen werden, daß die Mehrzahl der 291 vom Ozean

veränderungen vorgenommen eichs t.
verin g hat bereits kurz nach ſeinem Amtsantritt angedeutet, daß

beabſichtige, das Reichsinnenminiſterium zu einem aktiven Ver
faſſungsminiſterium zu geſtalten. Von diefem Geſichtspunkt aus

werden die Perſonalveränderungen vor ſich gehen.

Das Ketzergericht gegen Lambach.
Mißbilligung Lambachs. Die Deutſchnationalen wollen Monarchiſten bleiben.

Der erweiterte Parteivorſtand der Deutſchnationalen Partei be
faßte ſich am Sonnabend mit dem Fall Lambach. Die ſorgfältig
vorbereitete Sitzung dauerte mehrere Stunden. Lambach vertrat
nochmals in aller Ausführlichkeit ſeinen Standpunkt. Die anſchlie
ßende Debatte verlief außerordentlich ſtürmiſch. Die Anhänger
und Gegner Lambachs hielten ſich die Wage Der Verlauf der Sit
zung wurde für vertraulich erklärt. Er zeigte daß ſich die Deutſch
nationale Partei wiederum in einer Kriſe befindet

Die Mißbilligung
Berlin, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Am Sonntag morgen um 10

Uhr trat der Ausſchuß der deutſchnationalen Parke
zur Erörterung des Falles Lambach zuſammen. Die Beratungen
die ſtürmiſch verliefen, dauerten bis abends 10 Uhr. Aus der lan
gen Dauer der Verhandlungen ergibt ſich bereits, daß zwiſchen den
Anhängern und Gegnern Lambachs heftig gefochten wurde. Schließ
lich wurde gegen eine außergewöhnlich große Minderheit
folgende Entſchließung angenommen

„Die Parteivertretung tritt der dem Herrn Abgeord
neten Lambach ſeitens der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
ausgeſprochenen Mißbilligung im vollen Umfang bei.
Die weitere Entſcheidung bleibt den ſatzungsmäßig zuſtändigen
Stellen vorbehalten. Deshalb werden die geſtellten Ausſchlüß
anträge dem zuſtändigen Landesverband als Material überwieſen
Aus dieſem Anlaß bekennt die deutſchnationale Volkspartei ſich er
neut zu den monarchiſtiſchen Grundſätzen ihres Parteiprogramms.“

Die Erledigung der Ausſchlußankräge wurden mit Rück
In den Lan

desverbänden ſoll jetzt u. a. auch durch Einwirkung des deutſch
nationalen Zentralvorſtandes auf eine Zurückziehung der Anträge
hingearbeitet werden. Man iſt alſo beſtrebt, die Löſung der Kriſe
zunächſt unter allen Umſtänden zu vertagen. Jn unterrichteten
deutſchnationalen Kreiſen verlautet, daß ſich Lambach damit abzu
finden gedenkt

Die Handlungsgehilfen für Lambach.
Eine Verſammlung der deutſchnationalen Angeſtellten

aus ganz Bayern hat ſich neuerdings ebenfalls gegen den be
aAntragten Ausſchkuß Lambachs gewandt. In der einſtimmig

angenommenen Entſchließung heißt es u. a. wörtlich:
Von den Parteininſtanzen wird erwartet, daß die Anregun

gen des Abg. Lambach ernſtlich geprüft und reichlich erwogen

werden. JAußerdem wird in der Entſchlehung geſogt, daß die Reiche
n Jahren, die Haltung zum Dawesnm.polſt der Portet in den lehlen Ja

plan, der Eintritt in die Reichsregierung und ſchließlich auch die
heutige Organiſation der Partei eine gründliche Ausſprache ver
dienen. Die deutſchnationalen Angeſtellten Bayerns ſtehen alſo
nicht nur in der Frage des Monarchismus hinter Lambach, ſie
ſtehen zugleich mit der Taktik ihrer Partei in faſt allen weſentlichen
politiſchen Fragen auf dem Kriegsfuß.

Guſtav Noske 60 Jahre.
Berlin, 9. Juli. (Eig. Funkm) Der erſte Reichswehrminiſter

der Republik und jetzige Oberpräſident. der Provinz Hannover
Guſtav Roske, feiert heute in voller Rüſtigkeit ſeinen 60. Ge
burtstag. Von den höchſten Stellen des Reiches und der preußi
ſchen Staatsregierung ſind ihm zu dieſem Tage die herzlichſten
Glückwünſche mit einer gleichzeitigen Anerkennung ſeiner großen

Verdienſte zum Ausdruck gebracht worden.
Der Reichswehrminiſter äußert ſich in ſeinem Tele

gramm: Ich bin überzeugt, daß die Geſchichte Ihrem ſegens
reichen Wirken in den ſchwerſten Zeiten unſeres Vaterlandes voll
gerecht werden wird. Wir Soldaten erkennen jedenfalls ſchon heute
dieſe Tat dankbar an und verbinden mit unſerem Dank unſere herz
lichſten Glückwünſche zum 60. Geburtskage.“

Kommuniſtiſche Hanswurſterei.
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat zur Beratung des

Geſetzentwurfes über den Nationalfeiertag einen Antrag einge
bracht, der den 1. Mai zum geſetzlichen Feiertage er
klären will.
Wenn die Kommuniſten für politiſche Tatſachen auch nur etwas

Sinn hätten, würden ſie ſolch unſinnigen Antrag garnicht ſtellen,
denn außer Kommuniſten könnten nur die Sozialdemokraten noch
dafür ſtimmen. Aber die Sozialdemokratie wird wohl kaum den
ausſichtsloſen Verſuch machen, ſich ihren internationalen Parteifeſt
tag vom Bürgertum ſanktionieren zu laſſen. Der 1. Mai iſt ſeit
40 Jahren der Tag des internationalen Prolekariats und geht we
der den Staliniſten noch den andern bürgerlichen Parteien was an.

Tötliche Schüſſe auf dem Balkan.
Sofia, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Der Führer des mazedoniſchen

revolutionaren Komitees, General Protogeroff wurde in der Nacht
bom Sonnabend zum Sonnkag durch drei Revolverſchüſſe in den
Kopf ermordet. Ein in ſeiner Begleitung befindlicher Freund

wurde ietötet. Die Verfolgung der Täter verlief bisher
ohne

S

Agitationsphraſen zuſammen.

Moskauer Agitationsphraſen.
„TruſtRegierung“ und „Bürgerblock Amneſtie

Stalin, der Diktator Rußlands, ſteuert nach einigem Schwan
ken feſten linken Kurs. Er hat Trotzki in die Verbannung geſchickt
um nun, da er keinen anderen Ausweg mehr ſieht, das praktiſch
durchzüführen, was Trotzki verlangt hat. Die Diktatur und der
Terror werden ſtraffer als zuvor gehandhabt, die ruſſiſche Wirt
ſchaftspolitik gleitet wieder in die Bahnen des Kriegskon
munis muüs zurück. Rußland geht einer neuen, ernſten, wirk
ſchaftlichen Kriſe entgegen, die ſich bereits in deutlichen Symptomen
ankündigt.

Linker Kurs in Sowjetrußland bedeutet ſelbſtverſtändlich auch
den linken Kurs in der Politik der deutſchen Kommuniſtiſchen
Partei Wie ein feines Regiſtrierinſtrument folgt die Zentrale der
deutſchen Kommuniſtiſchen Partei den Schwankungen der kommu-
niſtiſchen Politik in Sowjetrußland. Dieſe Zentrale hat zwar eben
erſt eine Spaltung durchgeführt und eine Reihe von Kommuniſten

T der Partei ausgeſtoßen, weil ſie den linken Kurs forderten
r was verſchlägts ſie ſteuert jetzt ſelbſt luſtig im linken Fahr
ſſer.

P und ſeine Freunde handeln was immer auch ihre
tive ſein mögen als Staatsmänner, die vor ſich ſelbſt und
ihrem Volke verantwortlich ſind. Jhre Entſcheidung iſt von
hem Ausmaß und großer Wirkung. Bei allem, was man als
ner ſachlich gegen ſie zu ſagen hat, muß man ihr Format an

nen.
Hie Funktionäre der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei aber
ſeln nicht unter eigener Verantwortung. Was in Sowjetruß
ſtaatsmänniſcher Entſchluß iſt, iſt bei ihnen die wider
ſt e Geſinnungsloſigkeit. Wie ſie ſich politiſch hin
herwerfen, bald linker Kurs, bald rechter Kurs, das iſt nicht
Ausfluß feſten politiſchen Wollens und verantwortlich poli
n Denkens, es iſt lediglich das Reſultat bedientenhafter Beflif
ſik gegenüber den Leitern der ruſſiſchen Politik die unter
ziers mäßige Befolgung von Befehlen, die von oben
en. Was in Rußland geſchichtliche Tragik iſt, wird bei ihnen

Komödie und zur Lächerlichkeit e
Der linke Kurs der deutſchen Kommuniſten äußert ſich in wüſt

demagogilchen Angriffen gegen die deutſche Sozialdemokratie
Zwei Schlagworte ſind es, mit denen ſie augenblicklich ihre Agita
tion gegen die Sozialdemokratie beſtreikten. Das eine richtet ſich
gegen das Kabinett Hermann Müller, däs in der kommurniſtiſchen
Propaganda ſyſtematiſch die Regierung der Truſts genannt
wird. Dem ſachlichen Jnhalt nach iſt dies Schlagwort nicht neu,
es iſt vielmehr ein guter alter Bekannter. Früher hieß es aller

dings etwas anders Agenten der Bourgeoiſte. Das alte Schlag
wort und ſeine neue Faſſung ſie ſind vom gleichen Kaliber. Die
alte Faſſung wäre den Herrſchaften ſicherlich bequemer geweſen
Agenten der Bourgeoiſie das lief den kommuniſt:ſchen Agita
tionsrednern wie Oel aus dem Munde! Aber leider, mit dieſer
Faſſung iſt heute auch bei den uUnaufgeklärteſten Arbeitern kein
Eindruck mehr zu machen. Denn Agenten der Bourgeoiſie, nicht
wahr, das ſind doch heute nicht mehr die Sozialdemokraten ſondern
alle die Kommuniſten, die von der Zentrale in Acht und Bann ge
kan werden. Es iſt das Schickſal der kommuniſtiſchen Schlägworte,
daß ſie ſchließlich als Gebrauchsmittel im inneren Parteikampf der
Kommuniſtiſchen Partei enden. Heute heißt es darum nicht mehr
Agenten der Bourgeviſie“, ſondern „Truſtregierung“

Sich mit den Kommuniſten deswegen auseinanderzuſetzeit? Es
iſt unnötig Sie werden auf dieſem Schlagwort einige Zeit herim
keiten, eines Tages werden ſie Herrn Brandler und Herrn Tal
heimer „Sklaven der Truſts“ nennen, und dann wird die ganze
Hohlheit und Verlogenheit dieſes Schlagworts auch vom letzten

kommuniſtiſchen Arbeiter erkannt werden

Das andere Schlagwort iſt ganz neu erfunden Es heißt
„Bürgerblock-Amneſtie“. Es iſt eine Erfindung der Ver
zweflung. Die Sozialdemokratie ſetzt die Amneſtie durch die den
politiſchen Gefangenen aus dem Lager der Kommuniſtiſchen Partei
zur Freiheit verhelfen wird. Während die Kommuniſten bisher
die politiſchen Gefangenen zu Agitationszwecken mißbraucht haben,
nimmt ſich die Sozialdemokratie ihrer ernſthaft an. Die Tatſache
läßt ſich nicht hinwegleugnen, die politiſchen Gefangenen, die dem
nächſt in die Freiheit zurückkehren werden, laſſen ſich nicht verber
gen. Was nun? In dieſer Situation ſchreit die kommuniſtiſche
Demagogie: Es iſt zwar eine Amneſtie, aber es iſt eine Bür
gerblock-Amneſtie, denn es iſt nut bürgerlichen Parteien über dieſe
Amneſtie verhandelt worden. Das iſt eine beſonders geiſtreiche Er
findung, eine Spekulation auf die Vergeßlichkeit! Es iſt noch kein
Vierteljahr her daß die Kommuniſten ausgerechnet mit den
Deutſchnationalen, mit dem Fürſtenanwalt Everling
gemeinſame Sache in der Amneſtiefrage gemacht haben, daß ſie die
Haftentlaſſung der Fememörder anſtandslos hinnehmen wollten
Eben in dieſen Tagen erſt hat ein Kommuniſt im „Völkiſchen Bern
obachter“ des Herrn Hitler für die ſofortige reſtloſe Amneſtierung

der Fememörder plädiert.
Die wirkliche Amneſtie, eine Folge des ſoztal dem otkra

liſchen Wahlerfolges, wird ihre praktiſche Wirkung haben
das verlogene kommuniſtiſche Schlagwort aher wird im Winde ver
Wehen Der letzte Arbeiter wird erkennen, daß der praktiſche Er
folg der Sogialdemökratie mehr wiegt, als alle kommuniſtiſchen



Magdeburg, 9. Juli. (Eig. Funkm.)

Am Sonntag wurde in der Magdeburger Stadthalle unter ſtar
ker Anteilnahme der organiſierten Arbeiterſchaft die Generalver
ſammlung des Verbandes der Bergarbeiter eröffnet. Den Auftakt
bildete ein gewaltiger Aufmarſch der Bergarbeiter aus allen Re

vieren Mitteldeutſchlands. Sie kamen, um das Parlament ihres
Verbandes zu begrüßen um in der alten freigewerkſchaftlichen Feſte
Magdeburg für ihre Forderungen zu demonſtrieren „Mehr Luft
und Licht!“ Achtſtundentag und ausreichenden Lohn! Mehr Schuß
von Leben und Geſundheit! war auf den Schildern der 6000 auf
marſchterten Bergarbeitern zu leſen.

Die eigentliche Eröffnung des Verbandstages erfolgte in An
weſenheit zahlreicher Vertreter der Reichs Staats und Bergbau
behörden. Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, der z. Zt. noch drin
gende dienſtliche Geſchäfte in Berlin zu erledigen hat, wird dem
Verbandstag Ende der Woche beiwohnen.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber

überbrachte die Grüße der preußiſchen Regierung und erklärte, daß
er der Einladung zum Verbandstag der Bergarbeiter gefolgt ſei.
Wörtlich fuhr Dr. Schreiber fort „Die Generalverſammlung des
Verbandes der Deutſchen Bergarbeiter findet in einer für wichtige
Teile des deutſchen Bergbaues außerordentlich ernſten Zeit ſtatt.
Feierſchichten und Stillegungen haben in den letzten Monaten als
Folgeerſcheinung zunehmender Abſatzſchwierigkeit ſich gehäuft. Aus
dem Jahrbuch des Bergarbeiterverbandes ergibt ſich deutlich, daß
die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem Kohlenmarkt durch
ſtrukturelle Wandlungen ſowohl der deutſchen wie der europäiſchen

Köhlenproduktion bedingt ſind. Europa leidet zur Zeit an einer
Ueberproduktion von Kohle, die zu einer weſentlichen Verſchärfüng
der Konkurrenzverhältniſſe geführt hat. Dieſe wirkte ſich naturge
mäß auf dasjenige deutſche Kohlenwirtſchaftsgebiet beſonders ſtark
aus, das an unſerem Kohlenexport am hervorragendſten beteiligt
iſt, nämlich das Ruhrgebiet. Um den richtigen Maßſtab für die
heutigen Verhältniſſe zu gewinnen, darf man nicht überſehen daß
das Ruhrgebiet vom BVeginne des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
bis zum Frühjahr 1927 trotz aller Betriebszuſammenlegungen und
Betriebsverbeſſerungen ſeine Belegſchaft. um etwa 50 000 Man

Jhr ſollt nicht töten!
Ein Mahnruf an die Machthaber Sowjetrußlands

Folgender Aufruf geht uns zu:
Jm SchachtyProzeß ſind 11 Todesurkeile gefällt worden,

denen fünf nach dem Willen des Gerichts vollſtreckt werden ſol
34 Angeklagte ſind zu langjährigen Gefängnisſtrafen verurt
unter ihnen der 68jährige Rabino witſch zu 6 Jahren.
dem hohen Alter und dem ſchweren Leidenszuſtand dieſes An
klagten kommt eine lange Freiheitsſtrafe einem Todesurt
nahezu gleich.

Den Verurteilten wird zur Laſt gelegt, daß ſie im Auftrag e
im Auslande beſtehenden gegenrevolutionären Organiſation
Sowjetinduſtrie mit Abſicht und Vorbedacht geſchädigt haben ſo
Daß eine ſolche Organiſation in Wirklichkeit beſtanden hat, t
den Ergebniſſen der Beweisaufnähme, ſoweit ſie bekannt
zum mindeſten nicht erkennbar

Einige der Verurteilten ſind außerhalb Sowjetrußlands n
bekannt. Sie gelten als Perſönlichteiten, denen Taken, wie ſie

den können. Das gilt wie von anderen beſonders auch von dem
greiſen Rabinowitſch, deſſen arbeiter freundliche Geſin-
nung und deſſen loyales Beſtreben, dem Aufbau der Sowjetindu
ſtrie zu dienen, auch in Deutſchland bekannt ſind.

Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht, die Sowjetregie
rung darauf aufmerkſam zu machen, daß die Härte des gefällten
Urteils geeignet iſt, in allen Volkskreiſen der nichtruſſiſchen Welt
Empfindungen des Proteſtes hervorzurufen. Dieſe Empfindungen
würden durch die Vollſtreckung der gefällten Todesurteile aufs
äußerſte gereizt werden. Ein Syſtem, das zu ſeiner Aufrechterhal
tung ſolcher Mittel zu bedürfen glaubte, würde nicht imſtande ſein,
ſich die Sympathien zu verſchaffen, um die es in der ganzen Welt
wirbt. Die Unterzeichneten fühlen ſich zu dieſem Appell um ſo
mehr berechtigt, als ſie von Anhänger der Sowjetregierung
in unzähligen Fällen erſucht worden ſind, die Stimme gegen ähn
liche grauſame Urteile in anderen Ländern zu erheben, und
dieſem Erſuchen ſtets nachgekommen ſind. Sie empfehlen deshalb
der Sowjetregierung, das Urteil auf ein Maß zurückzuführen, das
mit den allgemein gültigen Grundſätzen der Gerechtigkeit und der

Menſchlichkeit vereinbar iſt.
Der Aufruf trägt die Unterſchriften zahlreicher, im öffentlichen

Leben ſtehender Perſönlichkeiten, unter ihnen Reichstagspräſident

Löbe, Joſef Wirth, Paul Levi, Frau Katharing v. Kar
dorff, Geheimrat Prof. Julius Wolf f, Landtagspräſident Bar
tels, Geor Bernhard, MöR, Erkelenz, MöR.

Die Polar-Tragödie.
Der gerettete Retter,

Link s Haupimann Lundberg, der ſchwediſche Retter des
Generals Nobile, deſſen Flugzeug bei einer zweiten Landung bei
der Vigliert Gruppe verunglückte, iſt von ſeinem Landsmann
Schyberg gerettet worden.

Rechts Leutnant Schyberg landete mit dem ſchwediſchen
Fokterwaſſerflugzeug 255 beim roten Zelt, das ſich jetzt nur noch
5 km vom Kap Leigh Suth befindet, nahm den Hauptmann Lund

Flugzeng überflog das Lager und warf Proviant ab.
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Die Bergarbeiter tagen in Magdeburg
Eine Rede des preußiſchen Handelsminiſters.

vermehrt hat. Daß dieſe Belegſchaftsvermehrung leider nicht von
Dauer ſein konnte, war von vornherein vorauszuſehen. Es be
ſtand deshalb auch in weiten Arbeitgeberkreiſen eine gewiſſe Scheu,
die Förderung durch Neuanlagen zu ſteigern und Sie erinnern ſich,
daß wir im Sommer 1926 im zunehmenden Maße durch das Ver
fahren von Ueberſchichten den verändertenAbſatzmöglichkeiten Rech
nung zu tragen verſuchten. Jch habe damals eingegriffen und
immer wieder darauf gedrängt, daß ſtatt dieſer zahlreichen Ueber
ſchichten Neuanlegung von Arbeitskräften möglichſt in großem Um
fange folgen ſollten. Nun kommt freilich die ſchmerzliche Kehr
ſeite dieſer Politik Mögen wir es noch ſo ſehr bedauern, daß der
verſchärfte und in Wirklichkeit die Wirtſchaft aller Kohle produgie
renden Länder ſchädigende Konkurrenzkampf ſeine Grundlage fin
det in einer Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen eines Teiles
der europäiſchen Arbeiterſchaft, alſo in einer Art ſozialen Dum
pings, wie ich es nennen möchte Wir kommen nicht um die Tat
ſache herum, daß wir vor einer Verringerung der Abfatzmöglich
keiten ſtehen, die zu einer Einſchränkung der Produktion zwingt.
Wir haben die bittere Wahl zwiſchen einer Häufung von Feier
ſchichten und der Stillegung einzelner weniger wirtſchaftlicher Be
triebe. So ſchmerzlich das für die davon betroffenen Belegſchaften
iſt, ich glaube nicht, daß man einen anderen Weg als den letzteren
wählen kann. Feierſchichten im ſonſt erforderlichen Ausmaß wür
den als Dauereinrichtungen weiteſte Teile der Geſamtbelegſchaft
um jeden Vorteil aus der letzten Lohnerhöhung bringen und ich
nehme an, Sie werden darin mit mir übereinſtimmen, daß das
nicht diskutabel iſt. Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus iſt
es aber m. E. auch nicht zu verantworten, daß wir, wie es gele
gentlich von dem unmittelbar beteiligten Gewerkſchaften erwartet
wird, öffentliche Gelder zur Wirtſchaftlichmachung von notleidenden
Betrieben aufwenden ſollen, in einer Zeit, wo gewiſſe Einſchrän
kungen der Produktion unvermeidlich ſind und die wirtſchaftlichen
Betriebe vollkommen ausreichen, den vorhandenen Bedarf zu
decken. Jch wäre dankbar, wenn Jhre Organiſation die Staats
regierung in der Durchſetzung dieſes Standpunktes unterſtützen
würde.

Anſchließend erfolgte die Konſtituierung der Generalverſamm-
lung Zu geſchäftsführenden Vorſitzenden wurden Huſemann,
Waldhecker-Bochum und ReddigauHalle gewählt

Urteil als von ihnen begangen annimmt, niemals zugetraut er

berg auf und brachte ihn an Bord der „Queſt“. Noch ein zweites

ver gibt auf.
Die von dem Flieger Ud et vorbereitete Hilfsaktion wird unker

bleiben, da die Vorausſetzungen zu dem Plan durch die Witterungs
verhältniſſe inzwiſchen überholt worden ſind. Die Rettung erſcheint
im Augenblick nur durch Waſſerflugzenge oder Bodte möglich die
in genügender Anzahl in Spitzbergen vorhanden ſind.

Die Nachforſchungen nach Amundſen
werden trotz ihrer Ausſichtsloſigkeit weiterhin fortgeſetzt. Am
Sonnabend iſt eine der Expeditionen, die mehrere Tage lang die
ganze Weſtküſte von Spißbergen bis zur Südſpitze und zur Bären
inſel abgeſucht hatte, unverrichteter Sache nach Kingsbay zurück
gekehrt. Die anderen Expeditionen ſind noch unterwegs Aus
ihren funkentelegraphiſchen Meldungen ergibt ſich, daß ihre Nach
forſchungen bisher ebenfalls erfolglos geweſen ſind.

Wahlanfechtungen.
Die leiten Enſcheidungen vor dem Stagksgerichishof.

Leipzig, 7. Juli. (Eig. Drahtber.) Am Sonnabend beſchäftigte
ſich der Staatsgerichtshof des Deutſchen Reiches mit der

Wahlanfechtungsklage der Badiſchen Volksrechksparkei
gegen das Land Baden Als Vertreter der Volkspartei waren der
Senatspräſident a. D. Dr. Lobe und der Oberbürgermeiſter Si
ger i t Karlsruhe erſchienen Jn der Klage wird das badiſche
Geſetz vom 1. Juli 1927 über die Aenderung des badiſchen Land
tagswahlgeſetzes als verfaſſungswidrig bezeichnet. Das Geſetz for
dert von den Parteien, die noch nicht im Landtag vertreten ſind,
daß ihr Wahlvorſchlag von 2 Prozent der Stimmberechtigten Unter
zeichnet iſt. Die zweite Beſchwerde richtet ſich gegen die Wahl
kreiserweiterung von 7 auf 22. Dieſes Geſetz wird als ein Verſtoß
gegen die badiſche Verfaſſung bezeichnet.

Das Gericht fällte folgende Entſcheidung: Der S 3 des
Badiſchen Landtagswählgeſetzes, der verlangt, daß von einer neuen
Partei 2 Prozent Stimmen als Unterſchriften für einen Wahlvor
ſchlag nötig ſind, verſtößt gegen die Reichsverfaſſung
Die Anfechtung der Volkspartei beir. die Ausnehnung von 7 auf
22 Wahlkreiſe wird als nichtig erklärt, da dieſe Beſtimmung weder
gegen die badiſche Verfaſſung noch gegen die Reichsverfaſſung

verſtößt.
Der Stagatsgerichtshof befaßte ſich außerdem mit der

Wahlanfechtungsklage der USPD.
gegen den Freiſtaat Sachſen. Die Klage wendet ſich gegen das

vorſchlage einer neuen Partei nur gültig, wenn ſie 8500 Unterſchrif
ken aufweiſen und 3000 c hinterlegt werden. Der Freiſtaat Sach
ſen wandte ſich gegen die Klage, weil die USPD. nicht parteifähtg
ſei. Sie habe bei den letzten Reichstagswahlen in Sachſen nicht
einmal 3000 Stimmen erhalten. Auch habe die Partei nur noch
wenig Mitglieder und faſt überhaupt keine Orts gruppen
Das wird von der Antragſtellerin auf das Entſchiedenſte beſtritten

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu einem Beſchluß,
in dem es heißt „Die Klage der USPD. wird zurückgewieſen, da
die Antragſtellerin nicht als parteifähig anzuſehen iſt. Es
handelt ſich hier nur um eine Gruppe, die wenig Anhänger hat.
Es kann auch nicht damit gerechnet werden, daß ſie einmal im

el

Sinne des Volkes an deſſen Vertretung mitwirken wird.

t

ſächſiſche Landtagswahlgeſetz vom 6. Oktober. Danach ſind Wahl

65 Stunden in der Luft.
Weltrekordflug von Riſticz und Zimmermann.

undRiſticz

ſtellten einen neuen Weltrekord-Dauerflug im Pendelflug zwiſchen
Leipzig und Deſſau auf. Faſt genau vor einem Jahre, vom 3. bis
5. Juli 1927 brachten Edzard Und Riſticz den Record an Deutſch

Zimmermann

land mit 52 Stunden 22 Minuten 32 Sekunden. Jm März 1928
konnte Amerika den Rekord zurückerobern: Haldemann und Stin
ſon flogen 58 Stunden 36 Minuten Sekunden. Jm Mai flogen
die jetzt in Braſilien gelandeten Jtaltener Ferrärin und del Prete
die Höchſtzeit von 58 Stunden 37 Minuten. Die
Riſticz und Zimmermann, die Donnerstag früh 4 Uhr ſtarteken,
um den Weltdauerflugrekord wieder an Deutſchland zu bringen,
ſind am Sonnabend nach einem Fluge von 65 Stunden 25 Minu
ken um 9.29 Uhr wieder auf dem Deſſauer Flugplatz gelandet. Sie
haben damit den von den Jtalienern gehaltenen Dauerflugrekord
um 6 Stunden 48 Minuten überboten

Der billigſte Kredit
Die Stenerſtundungen durch den Staat ſind eine

der dem Privatkapital willkommendſten Weiſee re nehmen. Wie hoch dieſe Stetterſtundungen
Rücſtande ſind, zeigt eine Mitteilung des

riums über den Stand vom 1. Aprik d. Js. Von den im erſten
Kalendervierteljahr 1928 fällig geweſenen Steuern waren nicht
weniger als 433 Millionen Mark, dts ſind ungefähr 20 Prozent
aller fälligen Steuern,
Mark waren 259 Millionen Mark geſtündet.

rückſtändig, und von dieſen 433 Millionen
Reſtlos fallen dieſe

Rückſtände auf Beſitzſteuern: es ſind 160 Millionen Einkommens
ſteuern und über 200 Millionen Körperſchafts, Vermögens Erb

ſchafts, Geſellſchafts, Obligationen und Wertpapierſteuern. Dazu
kommen noch 64 Millionen Umſatzſteuern.
beſtehen 58,9 Millionen Rückſtände, wovon 26 Millionen geſtundet

Bei der Tabakinduſtrie

ſind, bei der Zuckerſteuer rund 8,2 Millionen.

Der verurteilte Spitzel
Leipzig, 7. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Kommuniſt Georg

Semmelmann, einer der übelſten Spitzel aus dem kommu
niſtiſchen Lager, wurde am Sonnabend wegen erſchwerter Urkun
denfälſchung zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. Jn der
Begründung des Urteils heißt es, daß ſich Semmelmann bein ſeinem
Vergehen ausſchließlich von Gewinnfucht habe leiten laſſen
Die erlittene Unterſuchungshaft wird angerechnet. x

Bei der Reichspoſt entfielen, wie aus einer lehrreichen Statiſtit
hervorgeht, im vergangenen Jahr auf einen Beamten durchſchnittlich
18,1 Krankentage. Krankenſtand und Zahl der Krankentage haben
ſich gegen 1913 und beſonders in den letzten 3 Jahren erheblich
verſchlechtert. Sind das etwa die Folgen wenig glücklicher Ratio
naliſternngsmethoden? Ratiovnaliſierung, die zu Krankheit und bal
diger Penſionierung führt, hat wenig ert.

Gewerhkſchaftliches.
Nach Berlin.Unter den Verbänden der freien Gewerkſchaf

ten, deren Vorſtände bisher noch nicht ihren Sitz in Berlin
hatten, iſt in jüngſter Zeit der Zug nach Berlin gang beſonders
energiſch in Erſcheinung getreten. Bei dem Baugewerksbund
iſt, wie wir hören, die Sitzverlegung nach Berlin bereits beſchloſ
ſene Sache. Der Deutſche Metallarbeiter- Verband
wird demnächſt auf ſeinem Verbandstag ebenfalls zur Sitzverlegung
Stellung nehmen und aller Wahrſcheinlichkeit nach die Sitzverle
gung der Zentrale nach Berlin beſchließen. Auch die Generalver
ſammlung des Deutſchen Berg arbeiter Verbandes wird

Junkersflieger

Reichsfinanzminiſte n

ſich mit der Frage der Verlegung des Verhandsſitzes, der ſich ſeit
längerer Zeit in Bochum befindet, beſchäftigen. Die Bezirke Halle
und Senftenberg haben die Verlegung des Sitzes von Bochum nach

Berlin beantragt. Der Vorſtand des

hierzu mit: eWir kennen die Gründe für dieſe Ankräge. Berlin wird immer
mehr Anziehungspunkt für die Gewerkſchaften, weil der Verbands
ſitz in der Reichshauptstadt viele Möglichteiten bietet, Einfluß aus
zuuben, der ſonſt nicht in dieſem Maße ausgelbt werden kann. Das
Schwergewicht des Verbandes wird aber immer bet der Steinkohle
bleiben und ſo wird ſorgſam abzuwägen ſein ab die durch die be
dingte Lockerung des Verhältniſſes von Vorſtand und weſt bzw.
ſüdweſtdeutſchen Bezirken zurückſtehen ſoll hinter engerer Verbind
dung mit anderen Bezirken und ſonſt erhofften Vorteilen bei der
Verlegung. Entſcheidend für dieſe Frage iſt, daß die Wir
kungsmögtkichkeiten und der Einfluß des Verbandes auf das höchſt

mögliche Maß geſteigert werden.
So große Gewerkſchaften, wie ſie der Bergarbeiterverband, der

Baugewerksbund und der Metallarbeiterverband darſtellen, müſſen
heutzutage ihren Sitz in Berlin haben Das hat ſich bei manchen
Arbeitskonflikten der letzten Zeit vor allem bei den großen Kämp

fen der Mekallarbeiter in
deutſchen Metallarbeiterbewegung deutlich genug gezeigt. Die Ver
bände, die ihren Sitz in Berlin haben, verfügen zweifellos über
beſſere Wirkungsmöglichkeiten. Sie können wenn notwendig je
derzeit raſch mit den gewerkſchaftlichen Zenträlſtellen in Fühlung
treten. Ebenſo können ſie ſich von Berlin aus viel beſſer des Appa

Bei allen großen Bewegungenrates der Arbeiterpreſſe bedienen.
iſt Berlin als Kampfgelände in den meiſten Fällen faſt ebenſo wich
tig wie die eigentlichen Kriegsſchauplätze. tie
rade für die großen Verbände die Verlegung des Sitzes nach Ber
lin viel Zeit und Gelderſparnis. Die kerrikoriale Konzentration
der gewerkſchaftlichen Spitzen liegt im Zug der Zeit: ſie iſt eine
Folge der Rationaliſierungsbeſtrebungen, die ver Gewerkſchafts
bewegung größere Geſchlofſenhelt, Beweglichkeit und Schlagkraft

geben ſollen. h

Bergarbeiterverbandes teilt

der Arbeltszeitfrage und bei der mittel
Ver

Schließlich bedeutet ge

W

e



e

Kleine Chronik.
Das Rätſel um Löwenſtein.

S

Löwenſteins Flugzeug.

Die Nachforſchungen der franzöſiſchen Polizei nach dem Finanz
magnaten Löwenſtein wurden auch am Sonnabend fortgeſetzt. Ein
Ergebnis wurde nicht erzielt. Nachmittags war das Wetter über
dem Kanal ſo ſchlecht, daß die Nachforſchungen eingeſtellt werden
mußten

Die große franzöſiſche und engliſche Preſſe ſetzt inzwiſchen ihre
Vermutungen über das Verbleiben Löwenſteins fort. Teilweiſe
glaubt man immer noch, daß Löwenſtein ſich verſteckt hält und eines
Tages wieder auftaucht. Andere vertreten dagegen nach wie vor
die Auffaſſung, daß der Finanzmagnat tot iſt und entweder in
folge eines Unglücksfalles oder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus
ſeinem Flugzeug geſtürzt iſt. Jn Brüſſel diskutiert man darüber
hinaus eifrig die Frage,

wer Löwenſtein für tot erklären ſoll. z
Zeugen, die den Vorfall beobachtet hätten, ſind nicht vorhanden;
außerdem iſt die Leiche bisher nicht gefunden worden, und ver
mutlich wird ſie auch niemals geborgen werden. Es kann alſo an
ihr nichts feſtgeſtellt und mit ihr nichts bewieſen werden. Außerdem
erklären die Sachverſtändigen den Vorgang materiell für Un
möglich. Auf Grund des belgiſchen Rechtes bedarf es für die
ſtandesamtliche Todeserklärung eines ärztlichen Atteſtes und zweier
Zeugenausſagen Beides kann nicht beigebracht werden. Auch
die belgiſchen Beſtimmungen über Todesfälle auf Schiffen ſind nicht
anwendbar, weil keine Zeugen vorhanden ſind Das belgiſche
Geſetzbuch bietet deshalb keine Handhabe, den Tod Löwenſteins ord
nungsgemäß ſtandesamtlich zu verbuchen. Es bleibt deshalb nur
die Möglichkeit die Beſtimmungen anzuwenden, nach denen der
Bankier als verſchollen erklärt werden kann. Dazu bedarf es jedoch
zunächſt eines Zeitraumes von 4 Jahren, um einen dahingehenden
Gerichtsbeſchluß rechtskräftig werden zu laſſen.

Der neue Zeppelin ſtartbereit.
Die erſten Probeflüge des Zeppelinluftſchiffes werden Ende

Juli vor ſich gehen. Das Luftſchiff ſelbſt könnte ſchon in den näch
ſten Tagen mit den Proheflügen beginnen, wenn der erforderliche

Gasbetriebsſtoff vorhanden wäre. Die Lieferanten hatten die Zu
ſendung des Betriebsſtoffes für Anfang Juli zugefagt; die Sen
dung verzögerte ſich jedoch, ſodaß der erſte Flug nicht vor 14 Tagen
in Frage kommt. Die Probeflüge ſollen ſich zunächſt nur auf die
Umgebung von Friedrichshafen erſtrecken. Sie gelten vor allem
der Betriebsfähigkeit des Luftrieſen.

Schwere Bluttat auf einem ſchleſiſchen Gut. Von der Gutsver
waltung in Johnsdorf bei Brieg, wurde beobachtet, daß ſich dort

in fremder Mann, der mit zwei Arbeitexinnen Beziehungen unter
hielt, mehrere Tage herumtrieb. Jn Begleitung eines Landjägerei
beamten begab ſich der Inſpektor des Dominiums, Rother, nachts
in die Wohnung der beiden Mädchen Dort wurde ihm von den
Mädchen bedeutet, daß der Geſuchte hinter der Tür ſtände. Jm
ſelben Augenblick ſtreckte der Fremde den Inſpektor und den Land
jägermeiſter durch mehrere Schüſſe nieder und ſuchte, auf der
Straße weiter ſchießend, das Weite Er wurde von einem anderen
Landjäger verfolgk, konnte aber nicht ergriffen werden. Inſpektor
Rother iſt ſeinen Veletzungen erlegen. Der Landjäger Nagel iſt
durch Hals und Lungenſchüſſe ſchwer verletzt. Man nimmt an,
daß der Täter der Raubmörder Balzer iſt, der wegen eines Raub
mordes in der Gegend von Oppeln verfolgt wird.

Ein guter Fang. Aus dem Rhein wurde dieſer Tage in der
Nähe von Cleve ein drei Meter langer Stör im Gewicht von
etwa 280 Pfund Gewicht gefiſcht.

Der Maſſenmörder von Marſaille.
F

Der Frauenmörder Peker Auguſte Rey, wird von Bord gebracht.
Rey, alias Pratt, „der zweite Landru wurde in Algier, wohin

er entflohen war, gefangen genommen und nach Marſeille zürlick
gebracht, um dort dem Unterſuchungsrichter vorgeführt zu werden
und Sühne für ſeine Untaten zu finden.

Bodio Tageblott
Eigene Funkchenst)

Sechs Todesopfer einer Exploſion

Kaſſel, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Altmorſchen (Kreis Melſun
gen) ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres Exploſionsunglück.
Die heſſiſchen Gipswerke wollten einen neuen großen Dampfkeſſel
in Betrieb ſetzen. Der unter vollem Dampfdruck ſtehende Keſſel
explodierte. Ein Arbeiter wurde ſofort getötet, 5 wurden ſchwer
und drei leicht verletzt. Die 5 Schwerxverletzten ſind inzwiſchen
ihren Verletzungen erlegen. Vermutlich iſt die Exploſion auf die
Ueberhitzung des Dampfkeſſels zurückzuführen.

Tragiſches Spiel mit dem Leben.
Schwerin, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Anläßlich eines Volks und

Werbeflugtages in Güſtrow verunglückte am Sonntag die Leipziger
Fallſchirmpilotin, Frl. Ella Tauer, ködlich. Die Pilotin ſprang in
einer Höhe von 500 m ab, ohne daß ſich der Schirm öffnete. Die
Flugveranſtaltung wurde daraufhin ſofort abgebrochen

Das LöwenſteinRätſel.
Brüſſel, 9. Juli. (Eig. Funkm) Die Familie Löwenſtein kün

digt zum kommenden Mittwoch in Brüſſel eine feierliche Toten
meſſe für den „verſtorbenen“ Finanzmagnaten an. Sie hat alſo
die Hoffnung, daß Löwenſtein noch leben könnte, aufgegeben. Jm
Gegenſatz hierzu vertritt ein Teil der Brüſſeler Preſſe immer noch
die Auffaſſung, daß Löwenſtein doch eines Tages wieder auftau
chen könnte. Außerdem wird mitgeteilt, daß die Geſchäfte des Fi
nanziers in letzter Zeit durchaus ſchlecht gingen. Die Nachricht, e
h n

Das größte Hoſpital der Welt.

Krankenhäuſer am Hudſon als Wolkenkratzer.

U. S. A., das Land des Maßloſen, baut auch ſeine Hoſpitäler in
Rieſendimenſionen. Das Gebäudekomplex der Heilkunſt: die Van
derbiltKlinik, der Patientendienſt des Presbyterian- Hoſpital und
die Zahn und Mundklinik der Columbia- Univerſität.

Falſche 50 Pfennigſtäcke ans China.

An Bord deutſcher Ueberſeedampfer, die aus China kamen,
ſind in der letzten Zeit mehrfach gefälſchte deutſche 50-Pfennig
Stücke aufgetaucht. Zunächſt wurde eine Anzahl bei einem Schiffs
ingenieur gefunden und beſchlagnahmt. Dieſer geriet in den Ver
dacht der Falſchmünzerei, weil man ihm nicht glaubte, daß er die
Münzen in Schanghai bei der Einwechſelung chineſiſcher Dollars in
deutſches Geld von einem chineſiſchen Geldwechſler erhalten habe.
Seine Angabe erhielt aber bald eine gewiſſe Beſtätigung dadurch,
daß man auch auf einem zweiten aus Oſtaſien heimgekehrten Damp
fer Falſchſtücke der gleichen Art fand. Bisher wurden 126 Stück
beſchlagnahmt. Alle ſtammen aus derſelben Werkſtatt, die in
China liegen muß. Ein Teil iſt nach den weiteren Ermittelungen
durch chineſiſche Geldwechſler in Hongkong an Bord gekommen.
Alle Maßregeln zur Verhütung eines weiteren Einſchleppens der
Falſchſtücke nach Deutſchland ſind alsbald getroffen worden

Der Mann, der ſich in die Riagarafälle ſtürzte. John A. Luſſier,
der ſich, wie wir bereits meldeten, in einem Gummiball in die Nia
garafälle ſtürzte, befindet ſich wieder ganz wohlauf und war bereits
in der Lage, Preſſevertretern ſeine Erlebniſſe zu erzählen Ich
hatte mich aufrecht in dem Ball feſtgebünden“, ſagte er, „und es
ging alles ausgezeichnet, bis der Ball gegen einen Felſen oberhalb
der Waſſerfälle prallte. Vier der Sauerſtoffbehälter platzten, was
zur Folge hatte, daß der Ball ſich auf den Kopf ſtellte. Jn dieſer
Lage fiel ich die 50 Meter hinunter. Der Aufſchlag war nicht ſehr
ſtart und verurſachte nur einige kleine Hautabſchürfungen. Unan
genehm wurde meine Lage aber dadurch, daß allmählich Waſſer
eindrang. Da ich auf dem Kopf ſtand, ſtieg mir das Waſſer bis
über die Ohren. Es ſchien eine Ewigkeit zu dauern, bis Hill, der
mich aus dem Waſſer ziehen ſollte, endlich den Ball auf die Seite
legte. Aber ich wußte wenigſtens, daß alles in Ordnung ſei und
ich nun bald wieder ans Tageslicht kommen würde. Man ſchätzt
die Zuſchauermenge bei dem Verſuch Luſſiers auf 150 000 Perſo
nen. Der Gummiball iſt bereits von Andenkenjägern vollſtändig
zerriſſen worden. Dutzende von Filmgeſellſchaften haben Luſſier
Angebote gemacht. Der Kanadier will ſich aber erſt einige Tage
ausruhen, ehe er ſich für ein Angebot entſcheidet.

Ein merkwürdiger Todesfall. Der Viehhändker und Metzger
Müller aus Con z bei Trier wurde ſeit einigen Tagen vermißt.
Jetzt iſt die Leiche des Vermißten bei Cantzen aus der Saar ge
borgen worden. Die Füße waren zuſammengebunden. Der Kopf
war von einem Schuß durchbohrt, der am Hinterkopf herausge
treten iſt. Die Blutkache, in welcher die Brieftaſche, der Kragen
Und der Schlips des Toten gefunden wurde, beſtand aus Rinder
blut. Die Frage, ob es ſich um einen Mord oder Selbſtmord han
delt, iſt noch nicht geklärt.

Ein Luftſchiff zerſtsrt. In der Nähe von Yokoſuka iſt ein
japaniſches Marineluftſchiff verunglückt. Drei Offiziere ertranken;
der Reſt der Beſatzung konnte gerettet werden

Der ſtreikende Mörder Der Landru von Marſeille der mehrere

Frauenmorde auf dem Gewiſſen hat, iſt am Sonnabend in den
Hunderſtreik getreten.

a

habe erſt kürzlich eine ſüdamerikaniſche Verbindlichkeit
Millionen Dollar nicht rechtzeitig abdecken können, wird in Brüſſe
ler Finanzkreiſen als richtig angeſehen
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Bombenattentat gegen die Tſcheka?

Riga, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Aus Moskau iſt hier die Mel
dung eingetroffen, daß am Freitag auf das Hauptverwaltungsge
bäude der Tſcheka ein Bombenattentat verübt wurde. Angeblich
ſind dieſem Attentat mehrere Menſchen zum Opfer gefallen. Das
Attentat wird mit dem Donez- Prozeß in Verbindung gebracht.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung durch die amtlichen Moskauer
Stellen liegt bisher noch nicht vor.

Raditſch' Triumphzug.

Belgrad, 9. Juli. (Eig. Funkm.) Der in der Skupſchting ſchwer
verletzte Abgeordnete Stephan Raditſch begab ſich am Sonntag
nach Agram, wo er von mehr als 60 000 Menſchen unter großem
Jubel empfangen und in ſeine Wohnung geleitet wurde. Raditſch
iſt noch nicht völlig wieder hergeſtellt. Er hofft jedoch, durch den
Beſuch eines Bades ſchon in den nächſten Wochen wieder völlig zu

geneſen. a
Die griechiſche Kammer iſt durch eine Verfügung des Königs

aufgelöſt worden. Das neue Parlament tritt kürz nach den
Neuwahlen am 7. September zuſammen.

Mokoryacht in Flammen. Am Sonntag abend geriet auf dem
Wannſee bei Berlin vor dem Klubhaus des Potsdamer HYacht
Elubs die 50 TonnenMotorTourenYacht des Direktors der Deut
ſchen Bank, v. Stauß, in Brand und wurde vollſtändig vernichtet
Die Flammen, die an einigen Oelkannen ſofort reiche Nahrung
fanden, breiteten ſich jedoch mit ſo großer Schnelligkeit aus. Vom
Lande aus wurde ſofort die Feuerwehr alarmiert, die ſich darauf
beſchränken mußte, einige Motorboote zu charten und die Waſſer
fläche im weiten Umkreiſe abzuſperren, da die Benzinfäſſer auf
dem Schiff explodierten. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, da
das Feuer während einer Reparatur ausbrach. Der Vootsmann
konnte ſich retten.

Drei Kinder zermalmk. Jn der Nähe von Hampfhire (Eng
land) fuhr ein Schnellzug in eine Gruppe ſpielender Kinder, die
über einen Zaun auf die Gleiſe geklettert waren. Drei Kinder wur
den auf der Stelle getötet und völlig zermalmt. Die erſte Nach
richt von dem Unglücksfall brachte ein kleines Mädchen, das wei
nend und blutbefleckt zu ſeiner Mutter nach Hauſe gerannt kam.

Opfer des Berufs. Ein deutſcher Obermüller, ſeine Frau und
Tochter, der in der Mühle zu Weert unweit Roermond eine
Dienſtwohnug unter einem Speicher hatte, wo 200 000 Kilo Korn

lagerten, wurden in der Nacht vom 3. zum 4. Juli bei einem
ſchweren Gewitter dadurch getötet, daß der Blitz in die Mühle ein
ſchlug, den Speicher zum Einſturz brachte und Trümmer und
Kornmaſſen die drei in ihrem Schlafzimmer befindlichen Menſchen
ünter ſich begruben. Der Getötete, namens Jellemayer, war Bayer
von Geburt und hatte die Stelle erſt im März dieſes Jahres über
nommen. Er war 54 ſeine Frau 28 Jahre und das Kind 6 Mo
nake alt. Etwa 10 zur Nachtſchicht anweſende Arbeiter machten
ſich ſofort an das Rettungswerk, ſie konnten aber nur noch die
Leichen aus den niedergeſtürzten Maſſen herausholen.

Genoſſenſchaftliches.
Der Zentralverband deutſcher Konſumvereine meldet für den

Monat Mai eine Umſatzſteigerung pro Mitglied der berichtenden
Genoſſenſchaften auf 8,41 Mark gegen 8,9 Mark im Monat April.
Das langſame Anwachſen des Umſatzes in den letzten Monaten iſt
eine alljährlich im Sommer zu beobachtende Erſcheinung, die in
dieſem Jahre allerdings, wo die Konjunktur zurückgeht, gegenüber
dem ſtarken Konjunkturjahr 1927 beſonders deutlich wird. Gegen
über dem Monat Mai vorigen Jahres iſt die Umſatzſteigerung ſehr
bedeutend. Sie beträgt 1,36 Mark pro Mitglied, oder faſt 20
Prozent.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Zuhälter.

Bettelarm, als Landſtreicher, als Vagabund war er in die Stadt
gekommen. Verachtet, gemieden von den Mitmenſchen, hatte er
keine Stätte, wo er ſeine müden Knochen ausruhen konnte. Von
Ort zu Ort getrieben, heimat und arbeitslos, ohne Ruh und Raſt
Das Schickſal Tauſender, für die eine ſegensreiche kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsordnung keinen Platz hak Doch er fand ein verſtehendes,
hilfreiches Herz. Eine Lohndirne, wie er eine Ausgeſtoßene der
Menſchheit, hatte ſich ſeiner angenommen. Auch ein ſolches Ge
ſchöpf ſehnt ſich nach Liebe, nach einem mitfühlenden Menſchen. Sie
fütterte ihn ſatt, gab ihm elegante Kleider und ließ ihn von ihrem
verdienten Liebesſold gut leben. Doch Undank iſt der Welt Lohn.
Er hatte bald vergeſſen, daß ſie ihn von der Straße aufgenommen
hatte. Gute Freunde ſorgten bald dafür, daß das Geld mit vollen
Händen ausgegeben wurde. Er verlangte mehr, ſchlug ſie wie einen
Hund, wenn ſie nicht mehr hatte. Sie erkrug es geduldig, gab
mehr und mehr, nur behalten wollte ſie ihn, alles andere wollte ſie
erdulden. Doch, da hinterbrachte man ihr, er bringe das Geld
ihr Geld, mit einer anderen dürch. Das war zuviel. Raſende
Eiferſucht quälte ſie. Das ſoltte er büßen. Eine Anzeige an die
Staatsanwaltſchaft Verhaftung und alles war zu Ende. Gerichts
verhandlung. Die Dirne, als Zeugin vernommen verſucht nachdem
der Zorn verraucht iſt, den Geliebten zu retten, doch umſonſt Harte
Worte findet der Staatsanwatt für die Entgleiſten. Arbeiksſcheues,
ehrloſes Geſindel. Urteil, eine höhe Gefängnisſtrafe und dann Ar
beitshaus. Weinend verläßt die Zeugin den Gerichtsſaal. Der
Traum vom Glück iſt zu Ende. Ausgeſtoßene dürfen nicht glücklich

ſein.

ſas ist Togal?Was ist Togal
Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel gegen Kheuma,cent e ar Nerven r opteehmere,

Erkältungskrankheitea!
Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber z
Aerzte und Profeſſoren t en Kpothetcn ar
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Beachten Sie meine 6 Schaufenster!
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Schöner Tiſch
für Baubüro oder dergl.
paſſend (Länge 1,26 em,
Brette 87 ein, Höhe 92 cm)
billig abzugeben Zu erfr.
in d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg.

Kräftige
Gemüſepflanzen

in allen Sorten
Adolf W. Bürger,

Gärtnerei,
Weſterhäuſerſtr. Tel. 2907

Präüvar. Viebleberteau

v

eIch Hin rm G 0 C nach den be de ten d VeroröbertenJ GSescheftsraurnen
O S O 9 o e S (an der Markthalle)

und führe adGer meiner bisherigen Herren-, Damen- und Kinder- Zur
Bekleidung noch Textil-, Manufaktur-, Weiß-, Woll- und en
Strick- Waren o reſeher Auswahl und guten Ouealſittaten, billige

Beachten Sie meine 6 Schaufenster! Preise

J. Brecher- Halhberstachte
Günstigste Se ugh für Wieder vericufer e e

aWenn Sie die wo am Abend vor dem

in kalter Henkslauge einweichen,
o Jhnen das Ausſehen der u am Morgen, wie

nell und gründlich Henko den Schmutz gelöſt hat.

zuVlsh-Lebertran-Emulſion
Rats-Apvtheke.

Kleider Bügel
à Stück s und 10 Pfg.

Anter

finwveche
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See h e e

Dr. Bellels Verwandlungen

Nach dem vielgelesenen Rom an on
Ludwig Wolf aus der Berliner

Mustrierten Zeitung.
MCMCCCCGOIMMGMCGEMMGMGXMMMXCG,GCMCCCEE

Ab Dienstag
2 hervorragende deutschePilmwerke

Tieferschütternd ist das Schicksal einer
jungen Tanzerin, die in die Hände eines
Mädchenhändlers fallt. Ein Film von
unerhörter Realistik, nach einer Novelle
von Karl Figdor, dem Autor der

„Herrin der Welt.
Ein Mahnpruf an alls Jungen Mädehen

ünck deren Erzieher!

Hauptdarsteller:
Erna Morena, Helga Thomas, Louis
Ralph, Rudolf Klein Rogge, Henry
Bender, Hermann Picha, Ernst

Rückert.

Dasfeldgerichtvonborlice

Schwer lastet das Fehlaurteil auf 4
Menschen, Dogny Servaes, Christa
Tory, Hans Marr und Igo SymVon ungeheurer Wacht und Hremat s ist

dieses Spiel nach dem Leben.

Kulturschau! Wochensehaul!

Heute Montag letztmalig!

Wirtschaftshefriſeh Schöne

O I I e P b u
Dienstag u e

Gräf nerhunter persönlicher eiten des Herrn Mastk meister Denzl. Sintrittspreise
nd Dreise fär Getränke pp. erfahren Remerlei Srhöhemg.

Küchen Einrichtung

W billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Alte Kartoffeln

zu Salat 10 Pfd. 60 Pfg.
Franz Gebhard,

Gerberſtr. 9, Fernr. 2891

in Dortmund

48 Seiten mit Bildern Preis I.

Sehens würdigkeiten Dortmunds,
Sauerlandes

Bestellungen sind zu richten an die

Zum 5. Arbeiter-lugendtag

„Aufünserer roten Erde
Bilder und Skizzen aus dem Lande der Kohle u. des Eisen
von Willy Hofmann, Jugendsekretär, Dortmund

48 Seiten mit Bildern Preis I.
Dies Büchlein ist für die Jagendgenossinnen und Genossen geschrieben, die den Arbeiter- Jugendtag in Dortmund besuchen. K.-Seide
gibt in ſorgen Umrissen einen Wegweiser zu den vichtigsten

des ladustriegebietes

Volkshuchhandlung Halherstädter Tagehblatt

Sonniges frdl. möbl.
Zimmer, Nähe Bahnhof
u. Theater prsw. zu verm.
Quedlinburgerſtr. 6, II r.

Familienwohnhaus

möglichſt mit Garten zu
kaufen geſucht. Angeb. unt.
O. 238 an die Geſchäfts

e

Muſſeline

zu enorm billigen Preiſen

H. Deſſaner,
Lichtengraben 3.

und des

Sternwarte
Jeden Dienstag

Tanz Abenck
Reichsbanner, Atsgtuppe Thüle.

Aufmarſch zum Bergtheater!
Sonnabend, d. 14. Juli, nachm. pünktlichs Ubr, Antreten zum Abmarſch mit Muſik, zur

geſchloſſenen Erſtaufführuug des Bergtheaters,
Sammelvlatz, Reſtaurant „zum Harz

Far im Vorverkauf zu 110 RM. für Männer
u. Frauen zu haben beim Kameraden SchinkelFat rkarten für Poſtautos, in derſelben Stelle, zum

Vorzugspreiſe. Wir rufen unſere Kameraden
von Thale, Onedlinburg. Weddersleben, Weſterbauſen, Warnſtedt, Neinſtedt n. Suderode hier
mit auf, ſoweit irgendmöglich, ſich an dem Aufſtiegzur Grkmen Bühne zu beteiligen. Der Vorſtand.

Pferde-Dung
hat laufend abzugeben, auch gegen Stroblieferang.

Harzer Brauerei A. G.

nes

e

Von heute ab
ſteht wieder eine große

Auswahl 30 Stück friſcher

Acker u. Wagenpferde
ſowie pr. ſchwediſche Arbeitspferde bei mir unter

erkauf.

Karl Gummert
Aſchersleben

Magdeburgerſtr. 8, Tel. 609.

Wir empfehlen
hochfeine Butterwmilch und

ſ. Gahneſchichtläſe
Zu haben in unſeren ſämmtlichen Verkaufsſtellen

und unſerem Verkaufswagen.

Halberſtädter Mollerei A. G.
Leute zum Erbſenpſlücken

ſtellt ſofort ein.

e

Rittergut Spiegelsberge

Gisſchrant, Linoleum

gelbfleiſchige Nieren, beſte

ſtelle d. Zeitung erbeten.

4—6 jähriger Oldenburger e

W günſtigſten Bedingungen ſehr preiswert zum

Heute Montag sohon

Premiere
Eine Glangleist tung filmischer Kunstt

Febhniseh nd photographiseh ineigartiee

Das brennendeSchiff
Ein Film vom Kampf g. Sieg der Jugend

in 7 Akten.
Ein Film von des Meeres und der Liebe

Wellen
Hauptdarsteller:

Mary Kid Käthe v. Nagy
Andre Nox Erxric Barcley

Ein Dreimaster auf hoher See, Schiffs-
brand, herrliche Aufnahmen von norweg.

Fiorde.
Spannende sensationelle Handlung.

Künstlerisches Spiel
Der Film des groben Erfolges in allen

Hauptstädten Deutschlands.

Ferner

Der deutſeh-nordilehs ultſpielfehlager

(der Nordisk-Film, Kopenhagen)

Liehe, Buhbikopf
u. Raſier meler

ine Geschichte von scharfen Sachen
Das lustige Kleeblatt

Sho Ewlind Ein Mädel von heute)
Arme Wesel,

Hol Pedersen Ein Eriseur)Fridolf Rhudin Wein Gehilfe)
Nordische Lustspiele bringen Eisberge

zum Lachen.

WNachmittags 4 h Uhr haben Jugend-
liche 2u halben Preis en Zütritt

AusWernigerode
Der Hausbaltsplan der Stadt rigfür 1828 liegt vom 9. bis einſchl. 16. d. Mitteim Rathaus, Zimmer Hr. 5, el n
Wernigerode, den 7. Juli 1928.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt
Guter

preigwerter Mittagstiſch
ichtetPreis 0.60 bis 100 Mk.

und erſuchen um gefällige Benutzung.
Hotel Gewerlſhaftzhaus Monohol
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 159.

a

Dienstag, 10. Juli 1928. 3. Jahrgang
J„-—„ J T

Jn der Blümenſtadt Huedlinburg am Harz, vor deren Toren
bereits buntgewürfelte Teppiche blühender Kinder Floras den Frem
den willkommen heißen, trafen ſich am Sonnabend und Sonntag
die Freunde der Blumen und der Scholle, die Kleingärtner. Sie
waren zur Geburtsſtätte ihrer Pfleglinge gekommen, um über den
verfloſſenen Zeitabſchnitt einen Rückblick zu gewinnen Ergänzungen
vorzunehmen und Richtlinien für die kommende Geſchäftsgeit zu
faſſen. Bereits am Sonnabend trafen die Kleingärtner aus alten

Teilen des Regierungsbezirks- Verbandes Magdeburg und den
Nachbarverbänden ein. Vor dem Bahnhof wurden die Ankommen
den durch ein großes Transparent, das ihnen einen Willkommen-
gruß zurief, begrüßt. Auch Quedlinburger Kleingartenfreunde
hatten ſich eingefunden, die die Auswärtigen in Empfang nahmen
und ſie zu den Tagungslokalen führten. Von vornherein erkannte
man, daß eine erfahrene Leitung alles richtig organiſiert hatte, ſo
daß die Unterbringung der vielen Gäſte uſw. auch nicht einen
Augenblick auf Hinderniſſe ſtieß Der Sonnabend nachmittag ge
härte den Kommiſſionsberatungen. Jm Kaiſerhof kagten bereits
von 2 Uhr ab die verſchiedenen Kommiſſionen, um alles noch einmal
zu durchſprechen und die erforderlichen Beſchlüſſe zu faſſen, die
en dem Kleingärtnertag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
ollten.
Während des Sonnabend nachmittags würde auch die in den

Räumen und im Garten des Kaiſerhofes aufgebaute Ausſtellung in
Augenſchein genommen. Es konnte ſich natürlich nicht um ertne
Kleingärtner Ausſtellung der Art, wie ſie im Herbſte, zur Zeit der
Reife und der Ernte ſtattfinden, handeln. Dazu iſt die Zeit noch
zu früh. Aber nichts deſtoweniger war dieſe Ausſtellung inter
eſſant und lehrreich. Eine glückliche Hand hatte alles wohlweislich
geordnet Viele neue Blumenarten wurden in Gläſern und Töpfen
gezeigt. Große Bewunderung erregten vor allem die Pelargonien
der Firma Wehrenpfennig. Andere Firmen waren wieder durch
prachtvolle Schnittblumen vertreten. Mancher Kleingärtner hat ſich
hier bereits die für den Herbſt zu beſchaffenden Stauden ausge
ſucht. Daneben würden in Formalin und Spiritus verſchiedene G
müſeſörten gebracht, ſowie die tieriſchen Schädlinge, die uns unſeren
Erfolg im Garten zu ſchmälern trachten und die jeder Kleingärtner
kennen muß, Um ſie rechtzeitig bekämpfen zu können. Jeder An
fänger in der Schreberbewegung konnte alſo feſtſtellen, welches
ſeine Feinde und ſeine Freunde ſind. Auch außerordentlich praktiſche

und nützliche Gartengeräte ſowie Utenſilien für das Wochenend
häuschen, bei den Kleingärtnern Laube genannt, waren ausgeſtellt.
Der Konzerkgarten des Lokals war in einen kleinen Gemüſe und
Blümengarten umgewandelt. Ueberall wurde die Arbeit mit Lob
anerkannt.

Am Sonnabend abend fand im Kaiſerhof ein
Feſtabend

ſtatt. Der vornehme Saal war durch grüne Guirlanden und die
Quedlinburger und Reichsflagge geſchmückt. Mit Freuden konnte
män feſtſtellen daß in Quedlinburg die Kleingartenbewegung viele
Freunde hat! Nur mit Mühe und Not konnten die vielen Beſucher
untergebracht werden. Dafür, daß man ſich in einer Blumenſtadt
befand, zeugten die mit perlmutterfarbigen Pelargonienblüten be
ſtreuten und mit Blumenſträußen beſetzten Tiſche. Der Feſtabend
wurde umrahmt durch Müſikvorträge des Quedlinburger Konzert
Hrcheſters. Der Quedlinburger Männer- Geſangverein trug durch
geſangliche Darbietungen zur Unterhaltung bei und zeigte ausge
ZJeichnete Können und Stimmenmaterial in einer ſelten gehörten
Ausgeglichenheit. Ein von Oskar Bethge verfaßtes Feſtſpiel machte
die Beſucher mit Quedlinburgs Vergangenheit und Zukunft be

Auch hier waren Koſten nicht geſcheut. Prunkvolle, hiſto
riſche Gewänder waren für die Aufführung beſchafft. Auch dieſes
Feſtſpiel fand den Beifall der Anweſenden Den Reigen der Be
grüßungsanſprache eröffnete der zweite Vorſitzende des Regierungs
bezirks Verbandes, Bagak e-Halberſtadt. Er begrüßt neben den
Delegierten und Gäſten den Vorſitzenden des Reichsverbandes,
Rektor Förſter-Frankfurt, den Bürgermeiſter Boisly, den Stadt

Vierter Kleingärtnertag
des Regierungsbezirks Verbandes Magdeburg.

verordnetenvorſteher, mehrere Stadtverordnete ſowie als Vertreter
des Nachbarverbandes Erfürt, den Koll. Krüger Erfurt. Für den
Magiſtrat der Stadt Quedlinburg überbrachte Bürgermſtr. Bois y
die Glückwünſche Die Stadt erkenne die Beſtrebungen der Klein
gärtner an. Es ſolle alles geſchehen, was möglich ſei Auch ein
Vertreter des Verkehrs und Verſchönerungsver-
eins begrüßte die Kleingärtner als verwandte Organiſation. Für
die Berufsgärtner ſprach ein Vertreter der Firma Pape u. Berg
mann. Berufs und Kleingärtner hätten vieles gemeinſam. Einer
ſei mit dem Anderen verbunden Der Vorſitzende des Bezirks Ver
bandes Huedlinburg, Herr Bethge, findet warme Worte der
Anerkennung und des Dänkes für die Tätigkeit des Leiters des
Reichsverbandes Förſter- Frankfurt und des Führers des Regie
rungsBezirksverbandes und überreicht ihnen zwei Bilder vom
Huedlinburger Schloß Mit bewegter Stimme dankte namens der
beiden Gefeierten Ob ſt- Magdeburg Nicht ihnen allein gehöre An
erkennung, führte er aus, ſondern vor allem auch den vielen Mit
arbeitern. Jm Mittelpunkte des Akends ſtand ein Feſtvortrag des
Vorſitzenden des Reichsverbändes, Förſter-Frankfurt. Der Kle
garten, ſo führte er aus, ſei eine Stätte des Glücks und der Erholung
Ueber 400 000 Mitglieder zähle heute der Reichsverband. Rehre
man die Familienangehörigen hinzu, ſo kämen über 11 Millionen
Menſchen heraus Die Arbeit des Verbandes habe Erfolg gezeitigt
Die Kleingartenbewegung ſei faſt überall anerkannt, ebenſo ihre

iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver

des Fernſprecher Nr 2313
breiteten Zeitung im Kreiſe

Haſhberstädter Tageblatt
Beſtrebungen in kultureller und geſundheitlicher Hinſicht. Behörden
ſollten deshalb den letzten Schritt tun und Dauerkolonien ſchaffen
damit die beſtehenden Garkenanlagen nicht der fortſchreitenden Bau
tätigkeit zum Opfer fallen brauchen. Der Kleingarten ſei nicht nar
da, um Gemüſe uſw. aus ihm zu ernten, ſondern um in den Men
ſchenherzen wieder die Liebe zur Natur, zur Scholle und damit
zur Heimat erſtehen zu laſſen. Die Menſchen der Steinwüſte „Stadt“
müßten ihre Heimat wieder lieb gewinnen, müßten Erholung und
Sonne finden. Alle Kleingärtner müßten Mitarbeiter in der Or
ganiſation werden, um die letzten Zweifler und Gegner zu bekehren.

Der Redner wünſcht, daß auch dieſer ſchöne Abend dazu beitragen
möge, den Kleingartengedanken in Quedlinburg u. im Regierungs

Er begrüßte vor allem Landrat Runge und die übrigen Behörden
vertreter. Die Regierung in Magdeburg hatte abgeſchrieben, weil
der Vertreter inzwiſchen erkrankt ſei. Man bedauerte allgemein,
daß die Regierung an Stelle des erkrankten Herrn keinen anderen
Vertreter entſandt hat. Namens des Landkreiſes begrüßte Landrat
Runge die Kleingärkner und wünſcht der Tagung guten Erfolg.
Rektor Stoy e ſprach als Stadtverordnetenvorſteher für die Bür
ger der Stadt Quedlinburgs. Auch er wünſchte gedeihliche Arbeit
Für die Bruderorganiſation Erfurt fand Krüger- Erfurt warme
Wörte der Anerkennung und Begrüßung, während für die Quedlin
bürger Kleingärtner Bethge Quedlinburg die Erſchienenen Will
kommen hieß

Hiernach gab Ob ſt- Magdeburg den

Geſchäfksbericht.

Er bezog ſich auf die dazu gedruckt vorliegenden Ausführungen und
beſchäftigte ſich im weiteren Verlauf ſeiner Rede mit dem einzig
artig daſtehenden Auſſchwung des Reg Bezirksverbandes. Jnger-
halb 4 Jahren iſt die Mitgliederzahl um 6230 von 13 700 auf 19 930
geſtiegen; innerhalb der Geſchäftsberichtsperiode um zirka 1000
Dann ging der Redner auf die dringende Forderung ein, Dauer
kolonien zu ſchaffen. Der Kleingarten ſei es wert, erhalten zu
werden. Er bringe Kulturgüter. Seit Auguſt 1924 ſtrebe man
einen aus 3 Perſonen beſtehenden Kleingartenbeirat bei der Re
gierung in Magdeburg an, leider bisher ohne Erfolg. Man habe
nur einen Verkrauensmann bei der Regierung. Dieſer genügt
nicht. Es ſcheint, daß die Regierung in Magdeburg nicht viel Jn
tereſſe für die Kleingärtner hat. Der Reichsverband ſei erſucht,
die notwendigen Schritte beim zuſtändigen Miniſterium zu unter
nehmen. Die im Geſchäftsbericht angegebene Mitgliederzahl habe
ſich in der letzten Zeit auf über 20 000 erhöht. Dieſe 20 000 Klein
gärten ſtellten einen Wert von 6 Millionen Mark dar. Gerade dieſes
Volksvermögen werde wenig geſchützt durch die Behörden Jmmer
wieder hörte man, daß Kleingärten der Häuſer- Einrichtung weichen
müßten. Alle Freude und alles Geld werde damit genommen. Das
darf nicht mehr ſein. Die eventl. gezahlten Entſchädigungen ſind
kein Entgelt für die Jahre lang geleiſtete Mühe und Kraft. Die
Stadtverwaltungen müſſen dafür beſtimmt werden, die Kleingärtner
zu unterſtützen. Es darf nicht ſein, daß z. B. eine Stadtbehörde
in der Weiſe kein Entgegenkommen für uns zeigt. Vor allem
müſſen die Kommunen den Vereinen das Generalpachtrecht geben.
Dann iſt uns ſchon viel geholfen Den Vereinen iſt es dadurch
möglich, mehr Einfluß zu erhalten und die Anlagen zu einem
Schmuckſtück auszubauen. Jn Bezug auf die Jugendpflege muß im
Regierungs-Bezirksverband noch viel getan werden. Der Verband
Halberſtadt geht uns in dieſer Sache voran. Folgen wir ihm, damit
das kommende Geſchlecht groß und ſtark wird. (Beifall.)

Darauf folgte ein Vortrag des Vorſitzenden des Reichsverbandes
Rektor Förſter über

„Die Lage des deutſchen Kleingarkenbaues.“

Er dankte dem Regierungs-Bezirksverband Magdeburg zunächſt für
ſeine Arbeit im Reichsverband und fuhr dann fort: Krieg und Jn
flation brachten den zahlenmäßigen Höhepunkt unſerer Bewegung
Mit der Rentenmark kam ein Rückſchlag. Die wieder auflebende
Baubewegung nahm den Kleingärtnern Land. Auch die Stabiliſte
rung ließ Manchen abwandern. Aber die 1923 einſetzende Aufbau

erſtehen, nicht nur für die Kleingärtner, ſonder
deutſche Volk. Langanhaltender Beifall folg
und Temperament vorgetragenen Ausführüngen.

Der Sonnkag
ſah die Schrebergärkner früh auf den Beinen. Die Gartenanlagen
der bekannten Samenfirma Mette wurden beſichtigt. Alle Klein
gärtner waren voll des Lobes über die Sauberkeit in der ganzen
Anlage, ſowie über Quantität und Hualität des Gefehenen. Inter
eſſant war ein Beſuch des Laboratoriums. Auch die am ſpäten
Nachmittag ſtattgefundenen Beſichtigungen der Anlagen der Firma
Pape u. Bergmann und Wehrenpfennig zeigten dasſelbe Bild.

Um 9 Uhr würde dann vom Vorſitzenden des Regierungsbezirks
Verbandes Magdeburg, Herrn Obſt, die

für das ganze
mit Wärme

öffentliche Hauptverſammlung eröffnet.
T

bezirk Magdeburg weiter zu führen. Dann wird daraus ein Segen arbeit des Verbandes führte zum Aufſtieg. Heute geht der Kampf
um die Dauerkolonie. Entweder gelingt dieſe Sicherung oder
Unſere Bewegung geht einem langſamen Siechtum entgegen. Welches

ſind die geſetzlichen Gründlagen für unſere Forderung? Es iſt nur
die Kleingarten-Pachtland-Ordnung, die den Geiſt der Kriegszeit
atmet. Lediglich Probleme der Ernährungspolitik waren für ihr Ent
ſtehen maßgebend. Das preuß Wohlfahrtsminiſterium hat vor 2 Jahren
verfügt, daß durch das Heimſtättenrecht Gelände für Kleingärten
hergegeben werden kann. Für die in Frage kommenden Gebiete
wird ein Bauverbot erlaſſen. Die bisherigen Erfolge ſind mäßig
Die Stadtverwaltungen ſehen in der fraglichen Verfügung einen
Eingriff in ihr Hoheitsrecht. Die Städte leiſten aber auch auf ihr
Hoheitsrecht Vergicht, wenn es ſich um Sportplätze uſw. handelt
Weiter wendet man ein, dieſe Gelände brächten eine zu geringe
Rente, Unſere Anlagen ſind aber öffentliche Anlagen. Immer mehr
muß die Oeffentlichkeit demonſtriert werden. Die Parkanlagen

T „ZCZCT T ZTTT—De häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.
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11. Fortſetzun Nachdruck derboten
„Wenn es Jhnen finanziell gut geht, und daran zweifelt nie

mand, der den Namen Jhres Vaters kennt, dann glaube ich nicht
daran, daß Sie unglücklich ſind. Es gibt außer ſchwerer Krankheit
nur eine große Not auf Erden, das iſt die Not: kein Geld zu haben
und ein armes Luder zu ſein. Jch ſage Jhnen, ich bin ſoweit, für
Geld alles zu tun, was man von mir verlangen würde.

Seine Augen blitzten. „Jch wußte früher den Wert des Geldes
nicht zu ſchätzen. Noch einmal möchte ich in den Beſitz einer gedie
genen Summe gelangen noch einmal. Ich verſchriebe dem Teu
fel meine Seele, wenn er ſie mir gut bezahlen würde

In Brigittes Augen trat ein herber, geſpannter Zug
Iſt das Jhr Ernſt, Herr Waldner?“
Mein voller Ernſt Aber weshalb fragen Sie? Haben Sie

Beziehungen zum Teufel, können Sie ihn mir herzitieren? Dann,
bitte kun Sie es, ich bin bereit, ihm meine Seele zu verſchreiben.“

Ein ſeltſames Lächeln Uumſpielte den blaſſen Mädchenmund.

Sie können auch ohne den Teufel wieder zu Geld kommen,
wenn Sie mögen. Aber wir wollen hier nicht darüber ſprechen.
Kommen Sie nachher zu Jürgen, erwarten Sie mich dort.“

Er blickte finſter.
„Jch kann nicht noch einmal bei Jürgen auftauchen, außerdem

laufe ich ſchon die ganze Nacht herum, beſonders vorteilhaft ſehe
ich kaum aus Ich ſchäme mich, durch den Ort zu gehen.

Brigitte blickte ihn muſternd an.
„Man inerkt Ihnen die durchwachte Nacht nicht an. Sie dür

fen ruhig durch den Ort und zu Jürgen gehen. Sagen Sie dem
Inſpektor Sie hätten die Nacht hier in einer Wirtſchaft verbracht,
wären mir heute ſchon begegnet und ich wünſchte Sie bei ihm zu

ſprechen. eRolf Waldners Augen ſchloſſen ſich halb.
„Jch erhoffe von unſerer Unterhaltung nicht viel, aber vielleicht

komme ich bei Inſpektor Jürgen gerade zum Kaffee zurecht, und
ſchon das löhnte den Gang Ich muß Jhnen geſtehen, augenblick

lich ſcheint mir warmer Kaffee und friſche Brötchen das Begehrens

werteſte der Welt. e

Sie lächelte wieder ein wenig
„Bei Jnſpektors frühſtückt man ſehr früh, Sie werden bald dazu

zurechtkommen. Jch ſetze noch meinen Morgenſpaziergang fort.
Er nickte „Jch mache mich langſam auf den Weg. Die Nacht

war zum Glück ſehr mild.“ Er zog den Hut „Alſo auf Wieder
ſehen nachher

Er ging davon, ließ ſie einfach ſtehen.
Geſtalt nach und ſchritt dann weiter.

Es war um Rolf Waldner ein Hauch hochmütiger Abwehr, es
würde ihr nicht leicht werden, ihm ihren Vorſchlag zu unterbreiten.
Vielleicht beantwortete er ihn mit einem ſchroffen Nein, obwohl er
verſichert hatte, für Geld würde er ſeine Seele dem Teufel ver
ſchreiben

Jhre Gedanken irrten hin und her, und ſie legte ſich zurecht,
was ſie dem Manne nachher ſagen wollte.

Sie litt ſchön im voraus dabei, denn eigentlich war das, was
ſie wöllte, etwas Unerhörtes, fand ſie. Toll war es, was ſie Rolf
Waldner vorſchlagen wollte.

Sie geriet in einen Zuſtand äußerſter Erregung, die Beine tru
gen ſie kaum noch. Sie war nicht imſtande, ihren Spaziergang ſo
lange wie ſonſt auszudehnen, und am Frühſtückstiſch gab ſie dem
Vormund mehrmals konfuſe Antworten

„Nun, was iſt denn heute mit dir los, Brigitte
Wendt, „man könnte faſt meinen, du ſeieſt verliebt?“

Fritz lachte. „Junge Mädchen müſſen verliebt ſein, das gehört
zu ihnen, Vater.“

Seine hellbraunen Augen umwarben ſie, und als man vom
Frühſtück aufſtand und ſie den Gang entlang ſchritt, um ihr Zim
mer aufzuſuchen, holte er ſie plötzlich ein, ſchob ſeinen Arm unter
den ihren

„Gitta, heute mußt du mich anhören, Gitta, es geht um mein
Lebensglück.“

Er blickte ſich um, niemand kam. Da neigte er ſich, wollte ſie
küſſen. Sie ſchrie laut auf vor Ekel, weil ihr das verhaßte, ver
lebte Geſicht ſo nahe war.

Der Schrei ſcheuchte Fritz Wendt zurück
„Spröde Katze“, lachte er, „na warte nux, meine Stunde kommt

doch noch!“
Er verſchwand in einem Seitengang, denn er fürchteke mit

Recht, der Schrei könnte gehört worden ſein.

Sie ſchaute der hohen

ſchalt Karl

Die ältliche Haushälterin rannte mit fliegenden Schürzenbän

dern herb i e

„Um Gotteswillen, Brigittchen, haben Sie ſo laut geſchrien? Es
ging mir durch Mark und Bein.“

Brigitte ſtreichelte die Hand der Erſchreckten.
„Eine große Spinne faß an meinem Kleid, und da ſchrie ich

auf. Deshalb Die gute Haushälterin ſah ſehr enttäuſcht aus und

entfernte ſich
Brigitte aber ging eilig in ihr Zimmer. Sie zitterte noch vor

Abſcheu und Empörung. Fritz Wendt wurde immer dreiſter, er
kümmerte ſich gar nicht mehr darum, daß ſie ihn ihre Gleichgültig-
keit, ja Abneigung deutlich fühlen ließ. Er ſchien kein Verſtehen
dafür zu haben, ſein Selbſtbewußtſein begriff anſcheinend nicht, daß

man ihn verſchmähen konnte.
Sie weinte vor ſich hin, holte ein kleines Bildchen aus ihrer

Kommode, ein paar Tränen fielen darauf nieder.
„Mutter, warum biſt du nicht bei mir geblieben?“ ſagte ſie

leiſe „Mutter, du durfteſt nicht ſo früh ſterben, iſt brauche doch

deine Hilfe!“
Nach einem Weilchen raffte ſie ſich auf. Es wartete ja jemand

auf ſie, jemand, der nicht ausſah, als wenn er ein allzu geduldig
Wartender war.

Sie wuſch ſich de Augen, bürſtete über ihr Haar und betrachtete
ſich im Spiegel. Sie war häßlich, ſtellte ſie feſt, und Angſt befiel
ſie vor dem was ſie vorhatte.

Rolf Waldner würde ſie auslachen, und ſie würde tief gedemü
tigt vor ihm ſtehen und ſich ihres Anerbietens ſchämen müſſen

Es klopfte kurz und herriſch. Sie rief „Herein!“
Der Vormund trat ein, ſchnauzte ſie an.
Willſt du ausgehen, weil du vor dem Spiegel ſtehſt oder willſt

du dich ſchön machen für Fritz?“ e
Brigitte wußte nicht, was ſie darauf antworten ſollte.
Er ließ ihr auch gar keine Zeit dazu
„Meine liebe Brigitte, ich habe ja auch ein paar Augen im

Kopfe und bemerke, was andere vielleicht nicht ſehen. Fritz iſt hin
ter dir her, iſt verliebt in dich! Aber ich rate dir auf deiner Hut
zu ſein, er iſt ja ein hübſcher, liebenswürdiger Menſch doch ſollteſt
du es ihm nicht ſo leicht machen. So früh heiraten iſt nicht gut, du
biſt noch viel zu jung dazu, und geradeheraus, ich darf als dein
Vormund dieſe Liebelei unter meinen Augen nicht dulden. Auch iſt
Fritz eine Windhundnatur, er iſt noch micht ehereif und

Brigitte unterbrach ihn



bringen auch keine Rente ein, müſſen ſogar noch unterhalten wer
den Weiter wendet man ein, daß durch das Bauverbot der Boden
preis ſinken würde und die Privatbeſitzer die Stadt auf Entſchädi
gung verklagen können. Wir verlangen deshalb eine Zonenein
keilung der Städte. Wiesbaden u. Frankfurt wollen Heimſtätten
Gartengebiete anweiſen und gehen in dieſer Beziehung voran. Es
müſſen aber geſetzliche Unterlagen geſchaffen werden, Um den Stadt
verwaltungen die Möglichkeit zu geben, Gelände billig zu erſtehen.
Dazu liegt ein Wohnungs -Heimſtättengeſetz Entwurf und ein Städte
Baugeſetz- Entwurf Preußens vor. Die neue Regierung hat viel zu
tun, um die Dinge vorwärtszutreiben, die ſeit Jahren in der
Schwebe hängen, weil die Frage der Entſchädigung für die Ent
eignung nicht gelöſt wurde. Der preußiſche Entwurf ſah als Maß
ſtab für die Entſchädigung, die Selbſteinſchätzung zu Steuerzwecken
vor. Dieſer Paſſus iſt leider entfernt. Der Kleingartenbau berührt
das Bodenrecht. Berlin hat z. B. 7000 ha Land in Pacht, alſo ein
Fünftel des Geländes von Berlin. Wenn wir in den Beſitz unſeres
Geländes kommen, muß dieſes Gelände ausgebaut und aus
geſchmückt werden. Wie iſt die Finangierung? Wir müſſen ſoweit
als möglich ſelbſt die Mittel hierfür aufbringen. Aber auch die
Gemeinden müſſen mithelfen, denn ſie ſelbſt haben ein Intereſſe
an der ſchönen und praktiſchen Anlage der Kleingärten, weil die
Anlagen öffentliche Angelegenheiten ſind. Sie dienen derVolksgeſüund
heit ebenſo wie Parks uſw. Einige Städte haben das erkannt und
ſelbſt Gärten eingerichtet, wie Köln, Erfurt uſw. Bezüglich der
Koſten für Herſtellung von Lauben muß auch ein Ausweg gefunden
werden, um die Einzelnen nicht zu ſehr zu belaſten. Wieder andere
Städte richten nicht ſelbſt Gärten ein, ſondern geben das ganze
Geld oder einen entſprechenden Zuſchuß zu einem angemeſſenen
Zinsfuß. Auch der Staat hat die Pflicht, unſere Bewegung zu
ünterſtüen. Vor 2 Jahren erhielten wir vom Reichswirtſchafts
miniſterium 80 000 A. Das iſt zu wenig. Wir forderten dann
200 000 Zuſchuß für Jugendpflege an, ohne etwas zu erhalten.

Unſern Antrag werden wir wiederholen und erwarten, daß
man uns dasſelbe Entgegenkommen zeigt. wie den Sportlern. So
ſehr wir erfreut waren über die Anerkennungen der Behörden,
müſſen wir betonen, daß wir auf die Tat warten. Preſſe und
Oeffentlichkeit waren ſtets für uns Jhr gehört unſer Dank.
Unſere Reichsorganiſation erfreut ſich der Sympathie der Behörden
Wir verlangen Verbeſſerung der KGO. Manche Mängel ſind zu
beſeitigen. Auf gartenbautechniſchem Gebiet iſt viel erreicht. Dazu
trug unſere Aufklärungsarbeit durch Wort, Bild, Schrift und
Film bei. Der jetzige Film Land in Sonne“ wird eine Fort
ſetzung finden, welche ſich mehr mit dem Gartenbautechniſchen be
faßt. Er wird erſtmalig 1929 in Eſſen zum Jnternatisnalen Klein
gärtner- Kongreß gezeigt. Wir müſſen weiter Verſicherungen gegen
Befall, Laubenbrand, Diebſtahl uſw. ſchaffen Das Beſtehende reicht
nicht aus. Der nächſte Reichskleingärtnertag dürfte die notwen
digen Wege finden. Anfang September werden in Leipzig die
Spielleiter ſich treffen, um auf dem Gebiet der Jugendpflege neue
Anregungen zu erhalten. Für Werbung trägt auch unſere Plan
und Bildſchau bei. Zum Vorwärtskommen iſt das Zuſammen
arbeiten der angeſchloſſenen Organiſationen nötig. Weiter muß
ein Reſervefond geſchaffen werden und wenn wirklich 6 3 pro Jahr
mehr erhoben werden. Es gilt die noch Fernſtehenden zu faſſen.
Durch voſitive Arbeit vorwärts Einer für Alle! Alle für Einen!
Dem Reg. Bez. Verband ein herzliches „Glück Auf“ zum Wohle
ſeiner ſelbſt und des deutſchen Kleingartenbaues: (Starker Beifall.

Der zweite Vorſitzende, Ba atk e Halberſtadt, dankt dem Redner
für den intereſſanten Vortrag. Anſchließend fand die

geſchloſſene Vertreter Verſammlung
ſtatt, die durch den Geſang der Lieder Harzheimat und Früh
lingstraum“ einen würdigen Auftakt erhielt. Wieder konnte man
feſtſtellen, daß in Quedlinburg nicht nur die

„Mein Kleingarten“ in der Form der Feſtnummer aus. Techniſche
Fehler ſollen beſeitigt werden. Zur Schaffung eines neuen Zei
tungskopfes ſoll der Reg Bez. Verband ein Preisausſchreiben ſtatt
finden laſſen. Der Wirtſchaftsau s ſchuß brachte ſeine Ent
ſchließung über den gemeinſamen Einkauf durch den Reg.Bez.
Verband Dieſer wird als notwendig anerkannt. 5 Prozent Zu
ſchlag ſollen mehr erhoben werden. Für Verbände, die innerhalb
3 Tagen zahlen, kommt dieſer Zuſchlag nicht in Frage. Mit dieſer
Reſolution erklärte man ſich einverſtanden.

Weiter hatte Halberſtadt vorgeſchlagen, eine freiwillige Verſiche-
rung auf Gegenſeitigkeit einzuführen, ſodaß der Verband ſelbſt
Träger derſelben iſt. Der Antrag iſt an den Reichsverband weiter
geleitet mit dem Zuſatz, die Verſicherung obligatoriſch einzuführen.

Gartenfreund Förſter ſprach dazu: Die Verſicherung gegen
Unfall würde pro Mitglied 1.20 koſten, die Haftpflichtverſicherung
würde ſich niedriger ſtellen. Die bereits beſtehende Haftspflichtver
ſicherung ſei nicht ausreichend. Die Unfall- Verſicherung ließe ſich
vom Reichsverband nicht übernehmen, da nur ein Beitrag von 25
beſtehe Wenn der Verband ſelbſt Träger der Verſicherung iſt, De
deute das eine große Belaſtung Er riet davon ab und ſchlägt de
Haftpflicht Verſicherung mit dem Reichsverband als Träger vor
Man könnte eventl. die Haftpflichtverſicherung erweitern. Auch die
Lauben- Verſicherung trage die gleichen Schwierigkeiten in ſich. Der
Beitrag reicht nicht aus. Es wird beſchloſſen dieſe „Verſicherungs“
Reſolution zurückzugziehen, damit der Reg.Bez Verband ſich noch

einmal damit beſchäftigt.
Bagt e-Halberſtadt hatte den Antrag begründet. Er meinte, man

brauche keine Verſicherungs Geſellſchaft. Jedem Verein ſtehe es nach
dem Antrag frei, ſich eine Verſicherungsart auszuſuchen. Es
folgen nun die Satzungsänderüngen. (Schluß folgt.)

Anſprechen koſtet 150 Mark.

Blumen, ſondern auch
der Geſang eine Stätte treuer Pflege gefunden hat. Den Vorſis
in dieſer Vertreter- Verſammlung führte Boeke-Aſchersleben. Bit
er Magdeburg gab den Bericht der Mandatsprüfungs-Kömmiſſion.
Alle Mandate wurden darauf für gültig erklärt. Ob ſtMagde
burg ließ den Kaſſenbericht folgen, da der Schatzmeiſter ſein Amt
niedergelegt hatte. Der Berichterſtatter führte aus, daß durch
die Zeitung uſw. der Beitrag den Mitgliedern faſt reſtlos wieder
zu Gute kommt. Dann beſchäftigte er ſich mit dem ganzen Zahlen
material und legte dar, daß die Kaſſenverhältniſſe geſund ſind. Die
Reviſoren beantragten Entlaſtung, wobei ſie die muſtergültige Ein
richtung der Bücher hervorhoben. Zum Geſchäfts und Kaſſen
bricht wurden Einwendungen nicht gemacht. ſodaß dem Vorſtand

einſchl. Kaſſierer Entlaſtüng erteilt wurde. Dann kamen die
Berichte der Ausſchüſſe

Eine von der Preſſekommiſſion vorgeſchlagene Reſolution wurde
angenommen. Sie ſpricht ſich für die Herſtellung des Organ

„Verzeih', Onkel, aber ich denke ja gar nicht daran, Fritz zu

heiraten.“
Karl Wendt brummtke etwas vor ſich hin.
Er iſt dir doch vorhin nach dem Frühſtück nachgelaufen. und

es ſchien mir am Kaffeetiſch, als wenn ihr beide einig wäret.“
Seine Mienen hatten ſich ſichtlich aufgeheitert. „Habt auch noch

Zeit, ſpäter. Jn ein paar Jahren kommt ihr auch noch mit dem

Heiraten zurecht.“„Jch will doch Fritz gar nicht heiraten“, wiederholte Brigitte

Der Vormund lachte breit.„Na, na, das glaube ich nicht. Gott, man iſt doch auch kein
Unmenſch, Fritz iſt ja im Grunde ein lieber Kerl, aber er ſoll noch

warten, ich will das Vormundsamt über dich noch nicht an einen
anderen abtreten. Du biſt mir wie ein Töchterchen ich kann mir
gar nicht vorſtellen, daß es einmal anders werden könnte.

Brigitte ſah den Vormund groß an, ſeine verlogene Sentimen

jalität empörte ſie.Sie wußte nur zu genau, um was er ſich ängſtigte. Es ging
für ihn um ein Vermögen und eine lebenslängliche Freiwohnung

auf dem Kreuzhof.
Drei Monate nach ihrer

Sohnes ſicher nicht mehr durchkreuzen wollen.
er Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte!

Er wurde gemütlich.
„Würde mich aufrichtig freuen, wenn aus euch ſpäter einmal

ein Paar würde, es wäre doch ſehr, ſehr hübſch, wenn wir vier,
die wir uns ſo nett miteinander eingelebt haben, ſpäter für immer
zuſammenbleiben könnten. Aber du darfſt nicht zu jung heiraten,
meine Frau und ich geben unſer Mädelchen noch nicht her.

Brigitte wollte lächeln, doch war ſie keine gute Komödiantin,
es kam nur ein leichtes Verzerren des Mundes zuſtande

Sie ſtand wie auf heißen Kohlen. Drüben im Jnſpektorhäuschen
wartete Rolf Waldner nun ſchon faſt zu lange auf ſie. Vielleicht
war er inzwiſchen bereits wieder fortgegangen? Vielleicht war er
ſchon wieder auf dem Wege zum Tannenwäldchen, um ſein Vor
haben von heute früh zu wiederholen und diesmal mit beſſerem

Erfolg.Jn ihren Ohren ſummte das erregte Blut, ſie fühlte ihren Herz

ſchlag mit ſchmerzhafter Härte und Deutlichkeit.
„Onkel, ich bitte, mich zu entſchuldigen, Frau Jürgen möchte

mir eine Handarbeit zeigen, die ſie für ihr Enkelchen an ihre Toch

ter ſchicken will.
Fortſetzung folgt.

Mündigkeit würde er den Plan ſeines
Jetzt aber dachte

Das Anſprechen einer Dame auf der Straße kann mit einem
zwangweiſen „Koſtenpunkt von 150 Mark“ belegt werden. Wie in
England und Amerika, iſt jetzt jeder Frau auch in Deutſchland das

Polizeibeainte kann auch nach eigenem Ermeſſen einſchreiten, es
ſei denn, die Dame erkläre: ſie fühle ſich nicht beleidigt oder be
läſtigt. Freiheits- oder Geldſtrafen bis zu 150 Mark drohen den
allzukühnen „Kavalieren“.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 9. Juli.

Forderungen der Kinderreichen.
Der Bund der Kinderreichen hielt in Bochum ſeine Reichs

tagung ab. Ueber den Verlauf derſelben wird uns von der Ort s
gruppe geſchrieben:

Welches Intereſſe den Beſtrebungen des Bundes der Kinder
reichen imReiche entgegengebracht wird, zeigte die Anweſenheit zahl

reicher Vertreter der Spitzenbehörden des Reiches, der Länder, Pro
vinzen und Gemeinden, aber auch die unendlich vielen Verhand
lungen des Bundesvorſtandes mit den Miniſterien im Reiche und
den Ländern Von den 750 Ortsgruppen des Bundes waren 500
vertreten.

Aus dem Vortrage des Miniſteriälrats Dr. Eng el man n-Kiel
ſei beſonders hervorgehoben, daß nach ſeiner Anſicht die Verminde
rungen der Geburten zurückzuführen ſind auf den verminderten
Willen zum Kinde, der ſich wie eine Krankheit bei dem ganzen Volke
bemerkbar macht. Eine Flut von Abtreibungen ſei feſtgeſtellt, die
50- 60 Prozent der geborenen Kinder ausmacht. Ebenſo ſei er
wieſen, daß ein großer Teil der Familien aus den mißlichen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen heraus zur Abtreibung greift. Während
Frankreich früher ſtets als Muſter eines ſterbenden Staates galt
hat es jetzt eine höhere Gebürtenziffer als England und Schweden,
ein Beweis dafür, daß dort am meiſten von Staat und Gemeinden
und durch private Ausgleichskaſſen für kinderreiche Familien ins
beſondere in den Arbeiterkreiſen getan wird. Jn Deutſchland be
ſteht das große Werk der Sozialverſicherung, durch die aber haupt
ſächlich der kranke Menſch erfaßt wird. Die großen Mittel, die er
forderlich ſind, die geſunde, insbeſondere kinderreiche Familien zu
fördern, ſind daher in Deutſchland ſchwer aufzubringen. Man muß
den ganzen Ernſt der geſchilderten Lage erfaſſen, um ein Geſetz ge
rechtfertigt zu finden, das nunmehr den Arbeitern und allen denen,
die noch keine Kinderzulagen erhalten, ſtaatliche Kinderbeihilfen
ſichert. Ein ſolches Geſetz iſt aber auch deswegen ſo wichtig, weil
von der Arbeiterſchaft die größte Zahl der Kinder bisher geſtellt
wurde, der Geburtenabſturz ſich in dieſer Schicht am meiſten be
merkbar macht und praktiſch bisher nichts gegen dieſe Erſcheinung
getan iſt. Eine Elternſchaftsverſicherung, die vor allen Dingen auch
die Landarbeiter umfaßt, iſt ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung
der Landflucht, der Geburkenabnahme auf dem Lande, des Zu
ſtroms zu den Städten und der Kinderarmut der ſtädt. Bevölkerung.
Die Vorſchläge für ein ſolches Geſetz ſind gemacht. Sache der Re
gierung und des Reichstags iſt es nun, dieſes Geſetz aufzugreifen.
Jm Rahmen der Elternſchaftsverſicherung müſſen die beſtehenden
Vergünſtigungen für die Beamten und Angeſtellten ausgebaut wer
den und auch die übrigen Vergünſtigungen für kinderreiche Familien
auf dem Gebiete des Steuer Wohn und Schulweſens müſſen er
halten und verbeſſert werden

Der mit großer Begeiſterung aufgenommene Vortrag klang aus
in den Worten „Vielerlei Aufgaben ſind dem neuen Reichstage
geſtellt, keine aber iſt größer als die, das Volk lebenskräftig zu er
halten. Lebenskräftig wird es aber nur erhalten, wenn man die
Familie ſchützt, insbeſondere die kinderreiche Familie Weiter

eine Frau nach Brigittental Nr.

Recht Hugeſpröchen worden, die Feſtſtellung eines Mannes zu er
wirken, der ſie durch aufdringüches Anſprechen beläſtigt. Jeder

wurde feſtgeſtellt, daß die Beſtrebungen des Bundes der Kinder
reichen und die Beſtrebungen der Arbeitervereine miteinander eng
verknüpft ſind. Gemeinſame Aufgabe iſt es, die drückende materielle
Not von den Türen und den Tiſchen der kinderreichen Familien
fernzuhalten, um ſomit den Familien die ſchwere Verantwortung,
die ſie tragen, zu erleichern. Zum Schluſſe würde folgende Ent
ſchließ ung angenommen:

„Der Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutze
der Familie ſpricht anläßlich ſeiner bedeutſamen Kundgebung in
Bochum die Erwartung aus, daß Reichsregierung und Reichstag ſo
fort in Beratungen darüber eintreten, wie in Ausführung des Ar
tikels 119 der Reichsverfaſſung durch ein Geſetz zum Ausgleich der
Familienlaſten (Elternſchaftsverſicherung) der Beſtand des deutſchen
Volkes aus der deutſchen Familie heraus ſichergeſtellt werden kann,
der durch den kataſtrophalen Geburtenrückgang und den jetzt be
merkbaren Anſtieg der Sterblichkeit ernſtlich bedroht erſcheint. Einig
in ſich und in Uebereinſtimmung mit führenden Bevölkerungspolf
tikern unterbreitet der Reichsbund heute die Richtlinien für ein
ſolches Geſetz. Die Elternſchaftsverſicherung iſt das wirkſamſte Mit
tel, einem Ausgleich der Familienlaſten herbeizuführen, der zu
nehmenden Gewohnheit zur Kleinhaltung der Familie durch Ver
hütung der Empfängnis und Unterbrechung der Schwangerſchaft
entgegenzuwirken, den Willen zum Kinde zu ſtärken und das ſittlich
Gute zu fördern, die Volkskraft zu erhalten und zu wahren. Mö
gen Regierung und Volksvertretung den Ernſt der Stunde er
kennen und handeln, ehe es zu ſpät iſt. „Es geht um die Zukunft
des deutſchen Volkes!“

Aus der VRechtſprechung.
Wann darf ein Kraftfahrzeugführer auf die linke Straßenſeite

liahren?
t

Rachdruck verboten.

Der Kraftdroſchkenführer V. aus Breslau fuhr vor einiger Zeit
8 in Breslau. eſer Ge

legenheit ſoll V. anfangs in der Mitte der Straße und dann auf
der linken Straßenſeite gefahren ſein. Als V. in Strafe genommen
wurde, beantragte er gerichtliche Entſcheidung und betonte, das Haus
mit der Nummer 8 lege auf der linken Seite der Straße; es ſei
daher begreiflich und verſtändlich, wenn er nach und nach und
nicht plötzlich nach der linken Straßenſeite abgebogen ſei. Das
Amtsgericht verurteilte aber den Droſchkenführer zu einer Geld
ſtrafe weil er von der rechten Straßenſeite nicht erſt in der Nah
des fraglichen Hauſes,
abgebogen ſei. Dieſe Entſcheidung focht V. durch Reviſion beim
Kammergericht an und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben; er
ſei vorſichtig und zweckentſprechend gefahren. Der 3. Strafſenat
des Kammergerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten als
unbegründet zurück und führte u. a. teilweiſe abweichend von der
Vorentſcheidung, aus, nach 8 21 der Kraftfahrzeugverordnung vom
28. Juli 1926 habe der Führer mit ſeinem Kraftfahrzeuge, ſoweit
nicht beſondere Umſtände entgegenſtehen die rechte Seite des Wege
oder einer Straße einzuhalten und dürfe die linke Seite nur beim
Ueberholen oder beim Anhalten an links liegenden Grundſtücken,
ſoweit dies örtlich nicht verboten ſei. benutzen Der Angeklagte ſei
nicht befugt geweſen, eine erhebliche Strecke durch die fragliche
Straße auf der linken Seite zu fahren; er durfte erſt nach der lin
ken Seite der fraglichen Straße abbiegen, als er an das betreffende

Grundſtück heran gekommen war.
8 21e der erwähnken Kraftfahrzeugverordnung ſei als
zuſehen. (3. S. 219. 28.)

verjährt an

ſondern ſchon erheblich früher nach links

Eine Zuwiderhandlung gegen

Bei dieſer Ge

Senten und Strömungen in Deutſchland
Die Zeitſchrift Wort und Tat bringt folgende Zuſammenſtel

lung der wichtigſten Strömungen, Geiſtesrichtungen und Sekten in

DeutſchlandAdventiſten, Anthropoſophen. Aſtrologie, BahaiBund, Bap
tiſten, Benediktiner, Brüder vom Deutſchen Haus, Buddhismus,
Bund der religiöſen Freiheitskämpfer, Bund freier evangeliſcher
Gemeinden, Bo-HinRa, Chriſtengemeinſchaft, Darbyſten, Engel
Jehova, Ernſte Bibelforſcher, Freidenker, Freimaurer, Friedens
reich Bund, Gandhi, Gerdtell, Gevekoth, Graf, Heilsarmee, Hirt
und Herde, Hochkirche, Horpeniten, JſtJſtBund, Keller Keyſer
ling, Lorbeianer, Lorenzianer, Mariaviten, Mazdaznan, Menno
niten, Methodiſten, Mormonen NeugeiſtBund, Neuapoſtoliker
Okkultismus, Orient-Occident. Pfingſtbewegung, Quäker, Chriſt
liche Religionsgemeinſchaft, Ritter vom großen Walde Schaffer
bund, Schweſternſchaft, Bergpredigt, Spiritismus,
ſchaft, Theoſophen, Völkiſche Strömungen,
Gemeinſchaft Warns, Chriſtliche Wiſſenſchaft Weißenberger

Stefan George Feier im mitteldeutſchen Rundfunk am 12.
Juli. Der Dichter Stefan George vollendet am Donnerstag, den
12. Juli das 60. Lebensjahr Er gehört nicht zu jenen, deren Name
in der Oeffentlichkeit einen weithinhallenden Klang beſitzt

und vor die Maſſen zu treken, und ſeine Kunſt iſt zu ſubtil und
ariſtokratiſch, um ohne liebevolle Vertiefung in die Art ſeines Emp
findens ihren letzten Jnhält u geben. Wer aber abſeits vom
Tagestreiben in der reinen Kunſt nach Lebenserhöhung ſucht, dem

wird Stefan George, einer
viel zu geben haben. Sein 60. Geburtstag wird ein Anlaß ſein,
ſeine ſtille, feine Kunſt weiteren Kreiſen verſtändlich zu machen
deshalb feiert der Mitteldeutſche Rundfunk dieſen Tag mit einer
abendlichen Stefan George Stunde, in der Johannes Steiner
Dresden aus Werken des Dichters vorleſen wird. Die einleitenden
Worte ſpricht Dr. Kurt Martens- Dresden. Die Darbietung be

ginnt um 20 Uhr
gönnen wir aus den Maßnahmen des Auslands gegen die

Wohnungsnot lernen? Die Wohnungsnot iſt ein internationales
Problem als Folge der Stagnation auf dem Baumarkt während des
Krieges. Es iſt daher von Wichtigkeit, zu wiſſen, wie das Ausland
der Wohnungsnot zu Leibe geht und zu ſehen, ob es dort für uns
etwas zu lernen gibt. Aus dieſem Grunde wird der Vortrag des
Chemnitzer Kommunalpolitikers, Stadtrechtsrat Dr. Heymann, der e

in der Mirag über das Themaam Sonntag, den 8. Juli, 1230 Uhr, aDie Wohnungsfürſorge des Auslands und ihre Fingerzeige für
Deutſchland ſpricht, allſeitiges Intereſſe beanſpruchen e

Vorläufig keine Auslandsanleihen für Gemeinden Die Bera
tungsſtelle für Auslandskredite im Reichsfinanzminiſterium hat die
Begutachtung der ihr vorliegenden Auslandsanleiheanträge der Ge
meinden und Gemeindeverbände nunmehr abgeſchloſſen und die
Auflegung einiger Einzelauslandsankeihen und der Sammelaus
landsanleihe des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbande gutge
heißen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, führt
der Preußiſche Miniſter des Innern in einem Runderlaß hierzu
aus, mit der Zulaſſung weiterer Auslandsanleihen könne bis auf
weiteres nicht gerechnet werden. Nach dem 19. Mai 1928 vorge
legte Anleihepläne von Gemeinden und Gemeindeverbänden kön
nen daher zunächſt an die Beratungsſtelle für Auslandskredite nicht

weitergeleitet werden. S

Tempelgeſelle
Völkerverſöhnungsbund

ſeineganze Natur lehnt ſich dagegen auf, dem Alltag dienſtbar zu ſein

der beſten unter den heute Lebenden
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Für Schöffen und Geſchworene!
Aus dem Leſerkreiſe ſind wiederholt Erſuchen an uns

gerichtet, doch einmal die Beſtimmungen darzulegen anf
die ſich die Tätigkeit der Schöffen und Geſchworenen grün
det. Wir kommen der Aufforderung gern nach und be

ginnen zunächſt mit den 5 eSchöffen
Im „Gerichtsverfaſſungsgeſetz“ heißt es darüber
Die Schöffengerichte beſtehen aus dem Amtsrichter als

Vorſitzenden und zwei Schöffen. Mindeſtens ein Schöffe

muß ein Mann ſein. eEin zweiter Amtsrichter iſt zuzuziehen, falls die Staats
anwaltſchaft es bei Einreichung der Anklageſchrift bean
tragt. Die Staatsanwaltſchaft ſoll den Antrag nur ſtel
len, wenn die Zuziehung eines zweiten Amtsrichters nach
Umfang und Bedeutung der Sache notwendig erſcheint.

Jnſoweit das Geſetz nicht Ausnahmen veſtimmt, üben
die Schöffen während der Hauptverhandlung das Richter
amt im vollen Umfang und mit gleichem Stimmrechte wie
die Amtsrichter ans und nehmen auch an den im Laufe
einer Hauptverhandlung zu erlaſſenden Entſcheidungen
teil, welche in keiner Beziehung zu der Urteilsfällung
ſtehen, und welche auch ohne vorgängige mündliche Ver
handlung erlaſſen werden können.

Die außerhalb der Hauptverhandlung erforderlichen
Entſcheidungen werden von dem Amtsrichter erlaſſen.

Die völlige Gleichberechtigung des Laienrichters mit
dert Berufsrichter iſt ſchon hier klar erſichtlich. Beachtlich
iſt vor allem, daß die Laienrichter in der Mehrheit ſind, ſie
können das Urteil entſcheidend beeinfluſſen e
ſo e chaftsordnungsgemäß wickelt ſich nun der Hergano

Die Tage d er ordentlichen Sitzungen des Schöffenge
richts werden für das ganze Jahr im voraus feſtgeſtellt

Die Reihenfolge, in welcher die Hauptſchöffen an den
einzelnen ordentlichen Sitzungen des Jahres teilnehmen
wird durch Ausloſung in öffentlicher Sitzung des Amtsge
richts beſtimmt. Das Los zieht der Amtsrichter. Jſt für
eine Sitzung eine Frau ausgeloſt worden, ſo ſind weitere
auf eine Frau lautende Auskoſungen für dieſe Sitzung

unwirkſam. eDer Amtsrichter ſetzt die Schöffen von ihrer Auskoſung
und den Sitzungstagen, an welchen ſie in Tätigkeit zu
treten haben, unter Hinweis auf die geſetzlichen Folgen
des Ausbleibens in Kenntnis

In gleicher Weiſe werden die im Laufe des Geſchäfts
jahres einzuberufenden Schöffen benachrichtigt. S

Eine Aenderung in der beſtimmten Reihenfolge kann
auf übereinſtimmenden Antrag der beteiligten Schöffen
von den Amtsrichter bewilligt werden ſofern die in den
betreffenden Sitzungen zu verhandelnden Sachen noch
nicht beſtimmt ſind. Der Antrag und die Bewilligung
ſind aktenkundig zu machen eDie Beeidigung der Schöffen erfolgt bei ihrer erſter
Dienſtleiſtung in öffentlicher Sitzung. Sie gilt für die
Dauer des Geſchäftsjahres.

Der Vorſitzende richtet an die zu Beeidigenden ote
Worte:

„Sie ſchworen ver Gott dem Ah mächtigen und An
wiſſenden die Pflichten eines Schöffen getreulich zu er
füllen und Jhre Stimme nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen abzugeben
Die Schöffen leiſten den Eid, indem jevber einzeln die

Worte ſpricht
„Jch ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe“ en

Der Schwörende ſoll bei der Eidesleiſung die rethle
Hand erheben. Sſt ein Schöffe Mitglied einer Religtonsgeſellſchaft,

das Geſetz den Gebrauch gewiffer Beteuerungsfor
meln an Stelle des Eides geſtattet, ſo wird die Ab gab
einer Erklärung unter der Beteuerungsformel dieſer
Religionsgeſellſchaft der Eidesleiſtung gleichgeachtet

Ueber die Beeidigung wird von dem Gerichtsſchreib er

ein Protokoll aufgenommen S

Anverſtändliche Entſcheidungen des Arbeitsamtes
Wernigerode.

ſind im Laufe dieſes Jahres, wie der Orksausſchuß der Gewerkſchaf
ten mitteilt, bei Gewährung von Unterſtützung ſchon mehrfach er
folgt. Ein Arbeiter z. B. wird nach einer Beſcheinigung des Ar
beitgebers, von dem er zur Probe angenommen war, entlaſſen,
weil er ſich für die in Frage kommende Tätigkeit nicht eignet. Mit
dieſer Beſcheinigung kommt er zum Arbeitsnachweis. Hier wird
ihm, nachdem er bereits eine Woche ſeiner Meldepflicht nachge
kommen iſt, mitgeteilt, daß er eine Wartezeit von 4 Wochen durch
zumachen habe. Auf Befragen wird ihm mitgeteilt, daß eine ander
weite Benachrichtigung des Arbeitsnachweiſes durch den bisherigen
Arbeitgeber erfolgt iſt, aus der hervorgehe, daß ein Verſchulden des
Arbeiters vorliege Man glaubt ſeitens des Arbeitsnachweisleiters
berechtigt zu ſein, die Beſtimmungen des S 93 des Geſetzes heran
ziehen zu können. Gegen ein ſolches Verhalten muß auf das aller
ſchärfſte proteſtiert werden. Wo ſoll es hinführen, wenn nicht mehr
der auf der Arbeitsbeſcheinigung angegebene Grund maßgebend
ſein ſoll, ſondern es dem einen oder anderen Arbeitgeber möglich
gemacht wird, zum Nachteil des Entlaſſenen noch irgendwelche per
ſönlichen Bemerkungen zu machen. Ein anderer Fall Ein Ar
beiter wird arbeitslos, weil ſein Arbeitgeber ſpurlos verſchwunden
iſt. Er muß bei der Meldung eine Beſcheinigung über den Grund
ſeiner Entlaſſung vorlegen. Da er aber eine ſolche Beſcheinigung
nicht beibringen kann, weil ſein Arbeitgeber das Weite geſucht hat,
wird ihm mitgeteilt. daß er keine Unterſtützung erhalten könne

Alſo außer der Einbuße ſeines Lohnes kommt noch der Verluſt
ver Unterſtütz g. Kann man ſich auf dem hieſigen Arbeitsnachweis
nicht ernunftgemäßer einſtellen?

Na,! aber ſo was!!
m die a Reichstagsabgeordnete Lambach hatte den
der on tung aufzuſtellen, „daß in den nationalen Kreiſen

mqarchiſche Gedanke im Schwinden begriffen ſei.“ Das iſt
Herrn grn freilich nicht gut bekommen, denn die deutſchnatio
alen Parteibonzen haben am Sonntag für ſich in Anſpruch ge
nommen daß ſie nach wie vor mönarchiſtiſch bis auf die Knochen
ſeien. Aber der Geiſt der Rebellion gegen das Monarchiſtentum
und das monarchiſtiſche Prinzip ſcheint ſchon in allzuweite Kreiſe
gedrungen zu ſein. In dieſem Jahre wären es 40 Jährchen her.
daß Wilhelm deutſcher Kaiſer wurde. Um nun dem gebeugten
a in Doorn ein Pfläſterchen auf die ſo ſchwer brennende
Wunde, daß er verurteilt iſt daſelbſt täglich Holz ſägen zu müſſen
zu legen und ferner zu zeigen, daß es in Deutſchland noch monar
Hiſch geſinnte Männer gibt, ſoll wie Fata morgana erzählt, irgend
wo in unſerer Nähe in einer Stahlhelmverſammlung der Vorſitzende
den Antrag eingebracht haben Dem Landeevater für ſein 40

Und nun die
Geſchworenen

Jhre Beſtellung erfolgt genau ſo wie ver den Schöffen
Grundſätzlich legt auch hier das Geſetz die Mehrheit der

Laienrichter feſt: eDas Schwurgericht beſteht aus drei Richtern mit
Einſchluß des Vorſitzenden und ſechs Geſchworenen.

Die Richter und Geſchworenen entſcheiden über die
Schuld und Straffrage gemeinſchaftlich; während der
Hauptverhandlung üben die Geſchworenen das Richter
amt im gleichen Umfange wie die Schöffen aus.

Außerhalb der Hauptverhandlung entſcheiden wäh
rend der Tagung die richterlichen Mitglieder des Schwur
gerichts: außerhalb der Tagung entſcheidet die Strafkant
mer des Landgerichts.

Von größter Wichtigkeit iſt dann, was über die
Beratung und Abſtimmung

im Geſetz geſagt wird, denn darauf kommt es an, daß der
Schöffe und Geſchworene weiß, was er im Beratungszim
mer zu tun hat. Darüber ſagt das Gefetz:

Bei Entſcheidungen dürfen Richter nur in der geſetz
lich beſtimmten Anzahl mitwirken.

Bei Verhandlungen von längerer Dauer kann der Vor
ſitzende die Zuziehung von Ergänzungsrichtern anordnen,
welche der Verhandlung beizuwohnen und im Falle der
Verhinderung eines Richters für ihn einzutreten haben.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf
Schöffen und Geſchworenen Anwendung S

Bei der Beratung und Abſtimmung dürfen außer den
zur Entſcheidung berufenen Richtern nur die bei dem
ſelben Berichte zu ihrer juriſtiſchen Ausbildung beſchäf
tigten Perſonen zugegen ſein, ſoweit der Vorſitzende deren

Anweſenheit geſtattet. c
Der Vorſitzende leitet die Beratung, ſtellt die Fragen

und ſammelt die Stimmen.
Meinungsverſchiedenheiten über den Gegenſtand, die

Faſſung und die Reihenfolge der Fragen oder über das
Ergebnis der Abſtimmung entſcheidet das Gericht.

Kein Richter, Schöffe oder Geſchworener darf die Ab
ſtimmung über eine Frage verweigern, weil er bei der
Abſtimmung über eine vorhergegangene Frage in der
Minderheit geblieben iſt.

Die Entſcheidugnen erfolgen nach der abſoluten Mehr
heit der Stimmen.

Bilden ſich in Beziehung auf Summen, über welche zu
entſcheiden iſt, mehr als zwei Meinungen, deren keine die

Mehrheit für ſich hat, ſo werden die für die größte Summe
abgegebenen Stimmen den für die zunächſt geringere ab
Wo ſo lange hinzugerechnet, bis ſich eine Mehrheit
ergibt.

I Bilden ſich in einer Strafſache, von der Schuldfrage ab
geſehen, mehr als zwei Meinungen, deren keine die erfor
derliche Mehrheit für ſich hat, ſo werden die dem Beſchul
digten nachteiligſten Stimmen den zunächſt minder nach
teiligſten Stimmen ſo lange hinzugerechnet, bis ſich
die erforderliche Mehrheit ergibt. Bilden
ſich in der Straffrage zwei Meinungen,
ohne daß eine die erforderliche Mehrheit für ſich hat, ſo
gilt die mildere Meinung. Ergibt ſich in dem mit zwei
Richtern und zwei Schöffen beſetzten Schöffengerichte, von
der Schuld und Straffrage abgeſehen, Stimmengleichheit,

Die Richter ſtimmen nach dem Dienſtalter, bei gleichem
Dienſtalter nach dem Lebensalter, Handelsrichter, a
fen und Geſchworene nach dem Lebensalter; der jüngere
ſtimmt vor dem älteren. Die Schöffen und Geſchworenen
ſtimmen vor den Richtern. Wenn ein Berichterſtatter er
nannt iſt, ſore ſtimmt er zuerſt Zuletzt ſtimmt der Vor
itzende.

Schöffen und Geſchorene ſind verpflichtet, ver de
Hergang bei der Beratung und Abſtimmung Stillſchw
gen zu beobachten

jähriges Regierungsjubiläum ein Glückwunſchtelegramm zu ſenden.“
Bei der Abſtimmung hierüber muß man, o Schreck und Graus
ſehen, daß ſich ein Drittel der Verſammelten gegen dieſen Antrag
wendet. Wer kann es da dem Vorſitzenden verdenken, wenn er
Stock und Hut nahm und den undankbaren Mitgliedern den Rücken
kehrte und ſeines Weges ging. Nal! aber ſo was

RKeichsbund der Kriegsbeſchädigken. Die am Sonntag ange
ſetzte Kaffeepartie ließ ſich beſſer an, als man am Sonntag vor
mittag wegen des ſchlechten Wetters annahm. Nach Tiſch ſchien die
Sonne aus allen „Knopflöchern“. Deshalb war der Beſuch über
alles Erwarten gut. Alle „Kleinen“ wurden gratis vom Schoko
ladenmann beſchenkt. Für die Großen hatte das aufgeſtellte Buffet
reichlich geſorgt. Leider verflogen die Stunden für die meiſten viel
zu ſchnell

Sexuelle Verirrungen. Eine nicht mehr im jugendlichen Alter
ſtehende Perſon hat ſich in den letzten Tagen ſittliche Verfehlungen
zu ſchulden kommen laſſen.

Fahrt nach Rübeland. Das Verkehrsamt veranſtaltet am
Dienstag einen Nachmittagsausflug nach den Rübeländer Tropf
ſteinhöhlen. Fahrt mit der Harzquerbahn 14.18 Uhr (Weſterntor
14.25; Hafſerode 14.37 Uhr) bis Drei Annen-Hohne, Ankunft 15.09
Uhr, Weiterfahrt mit der Blankenburger Bahn 15.26 Uhr nach
RübelandTropfſteinhöhlen. Ankunft 15.53 Uhr. Beſuch einer der
Höhlen und Kaffeeraſt. Heimfahrt 18.36 Uhr, Ankunft in Drei
AnnenHohne 18.56 Uhr, Weiterfahrt 19 Uhr, Ankunft Haſſerode
19.27, Weſterntor 19.36, Hauptbahnhof 19.40 Uhr. Es wird ab
geraten, Stöcke und Schirme mitzubringen! Teilnehmerkarte im
Verkehrsamt für 3.50 Mark (einſchließlich Höhlenbeſuch).

Arbeiter Bildungsausſchuß. Für die morgen Dienstag vor
mittag 8.30 Uhr beginnende Autofahrt ſind noch einige Plätze frei.
Teilnehmer können ſich noch bis heute abend 7 Uhr in der Geſchäfts
ſtelle der „Harzer Volksſtimme“, Burgſtraße 9, melden. Die Ab
fahrt erfolgt pünktlich um 8.30 Uhr vom „Monopol“ ab.

Das Wohlkätigkeitskonzert der Arbeiterwohlfahrt findet am
Freitag, abends 8 Uhr, im Garten des „Monopol“ ſtatt. Die Kapelle
Oſtermeyer, beſtehend aus 36 Muſtkern, hat ſich zur Verfügung ge
ſtellt. Jn Anbetracht des guten Zweckes wäre eine große Teilnahme
erwünſcht. Der Eintrittspreis iſt auf nur 20 Pfennig feſtgeſetzt,
ſodaß es jedem möglich iſt, daran teilzunehmen.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 7. Juli. (Parteiverſammlung.) Am letzten

Freitag hielt die Partei ihre erſte Mitgliederverſammlung nach der
Wahl ab. Gen. Schütte-Halberſtadt behandelte zunächſt das hieſige
Wahlergebnis, welches ſehr befriedigend iſt, denn mit 70,8 Prozent

ſo gibt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag

aller abgegebenen Stimmen ſtehen wir im Kreis Wernigerode an
weitaus erſter Stelle. Dies Ergebnis auch bei den Herbſtwahien
zu erreichen, muß nun unſere Aufgabe Nachdem noch einige
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, wurde noch ein Licht
bildervortrag mit dem Thema Friedrich Ebert“ zum Vortrag ge
bracht, der mit großem Intereſſe aufgenommen würde. Allgemein
wurde dann auch der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß derarkege
Vorträge noch des öfteren ſtattfinden ſollen.

Aus Halberſtadt.
Die Erwerbsloſigkeit in Halberſtadt.
Die Arbeitsmarktlage für männliche Perſonen weiſt in der

Woche vom 28. Juni bis 4. Juli d. Js. gegenüber der Vorwoche
keine weſentliche Veränderung auf. Die Landwirtſchaft war nur
wenig aufnahmefähig. Verlangt wurden ausſchließlich ledige Ar
beiter und zwei Landarbeiterfamilien. Für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau wurden den Arbeitsämtern Köthen und Bad
Liebenwerda einige Bergarbeiter zur Verfügung geſtellt. Der Ar
beitsmarkt im Baugewerbe zeigte ein wenig einheitliches Bild. Es
fanden Entlaſſungen und Wiedereinſtellungen ſtatt, jedoch ohne eine
Beſſerung der Geſamtlage zu bewirken. Jn der Metall- und Ma
ſchineninduſtrie iſt bei ungünſtiger Arbeitsmarktlage im allgemeinen
eine leichte Aufwärtsbewegung des Beſchäftigungsgrades feſtzu
ſtellen. Unbefriedigend iſt die Lage für kaufm. Angeſtellte ſowie
im Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Das Be kleidungsgewerbe hat
eine nennenswerte Veränderung nicht aufzuweiſen Die rege Ver
mittlungstätigkeit im Gaſtwirtsgewerbe hat angehalten

Bei der Notſtandsarbeit „Oſtſtadtkanaliſation“ ſind 18 Arbeiter
beſchäftigt.

Vermittelt wurden. 3 landw. Arbeiter, 1 Landarbeiterfamilie,
1 Gärtner, 1 Schmied, 2 Schloſſer, 2 Monteure, 1 Sattler, 1 Stell
macher, 1 Fleiſcher, 1 Zigarrenmacher, 1 Schneider, 12 Schuhmacher
2 Maurer, 5 Maler, 28 Kellner, 1 Kraftwagenführer, 4 häusliche
Arbeiter, 21 Arbeiter wechſ. Art, 10 Bau und Erdarbeiker, ein
Bürvangeſtellter.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden beträgt 1097 (1051 in
der Vorwoche.) Hierzu die Landgemeinden mit 82 (84 in der Vor
woche). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 553 (Stadt), 67 (Land),
Krifenunterſtützung 168 (Stadt), 40 (Land). Nach Berufen einge
teilt, gliedern ſich ſämtliche Unterſtützte wie folgt: 4 landwirtſchaftl.
Beamte und Schweizer, 31 landwirtſchaftl. Arbeiter, 4 Gärtner, zwei
Bergarbeiter, 1 Steinmetz, 3 Ziegler 25 Schmiede, 82 Schloſſer
13 Fräſer, Former und Dreher, 4 Klempner, 19 Monteure und
Mechaniker, 2 Goldarbeiter, 7 Buchbinder, 13 Sattler und Tape
zierer, 8 Gerber und Färber, 2 Böttcher, 2 Korbmacher, 2 Drechler,
9 Stellmacher, 2 Müller, 1 Brauer, 11 Bäcker, 12 Fleiſcher, vier
Tabakarbeiter, 5 Schneider, 2 Kürſchner, 20 Schumacher, 1 Hand
ſchuhmacher, 19 Maurer, 28 Zimmerer, 8 Maler, 2 Anſtreicher,
3 Glaſer, 3 Dachdecker, 8 Buchdrucker, 10 Muſiker, 9 Schauſpieler

fahrer, 1 Bote, 10 häusl. Arbeiter, 142 Arbeiter wechſelnder Art,
56 Bau und Erdarbeiter, 29 Büroangeſtellte, 63 kaufm. Angeſtellte,
2 Techniker und Zeichner, 1 freier Beruf.

Jn der weiblichen Abteilung iſt im Laufe dieſer Berichts
woche in der Geſtaltung des Arbeitsmarktes durch Anforderung von
Arbeitskräften zum Schotenpflücken eine Belebung eingetreten. Ver
einzelte Einſtellung waren zu verzeichnen in der Zigarren Hand
ſchuh, Schokoladen und Schuhbranche. Aus den Reihen der Ar
beitsloſenverſicherungsempfänger konnten zur Anlernung als Kur

teilslaſſung von Putzmacherinnen, teils wegen SaiſonSchluß,

Geſchäftsganges erfolgten Anmeldungen von Schneiderinnen. Die
kaufmänniſche Arbeitsvermittlung war ungünſtig. Zum größten

Teil meldeten ſich entlaſſene Verkäuferinnen an. Dieſen Ent
kaſſungen ſtanden ſehr vereingelte Vermittlungserfolge gegenüber

Jm Laufe der Berichtswoche traten 20 Perſonen in die Arbeits
loſenverſicherung neu ein und zwar: 1 Buchbindereihilfsarbeiterin,
1 Zigarrenſortiererin, 1 Zuarbeiterin, 1 Schneiderin, 1 Handſchuh
dreſſeuſe, 11 Fabrikarbeiterinnen, 2 Stenotypiſtinnen, 2 Aufwar
tungen. Es ſchieden 69 Perſonen aus und zwar 2 Landarbeite
rinnen, 2 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 2 Zigarrenmacherinnen,
3 Wickelmacherinnen, 2 Strupperinnen, 1 Schneiderin, 3 Weißnähe
rinnen, 5 Schuhſtepperinnen, 2 Naglerinnen, 1 Stanzerin, 1 Vor
richterin, 1 Handſchuhnieterin, 1 Dreſſeuſe, 1 Packerin, 1 Pelz
macherin, 1 Färbereiplätterin, 1 Glanzplätterin, 1 Anlegerin, 27
Fabrikarbeiterinnen, 4 Verkäuferinnen 1 Filialleiterin, 3 Kon
toriſtinnen, 1 Soufleuſe, 2 Aufwartungen

Die Zahl der Untkerſtützungsempfänger beläuft ſich auf 245 und
zwar: 2 Maſchinenſtrickerinen, 2 Weberinnen, 6 Buchbindereihilfs
arbeiterinnen, 12 Zigarrenmacherinnen, 18 Wickelmacherinnen, zwei
Zigarrenſorkiererinnen, 8 Strupperinnen, 1 Kaſtenkleberin, eine
Kaſtenmacherin, 78 Arbeiterinnen der Lebensmittelinduſtrie, 6 Nä
herinnen, 1 Zuarbeiterin, 5 Schuhſtepperinnen, 1 Zwickerin, zwei
Handſchuhnäherinnen, 1 Allongiererin, 3 Dreſſeuſen, 2 Nieterinnen,
4 Hilfsarbeiterinnen der Handſchuhbranche, 2 Putzmacherinnen, eine
Plätterin, 3 Druckereiarbeiterinnen, 2 Choriſtinnen, 1 Hausperſonal,
für Gaſtwirtsgewerbe, 2 Kindergärtnerinnen. Ferner 1 Hausan
geſtellte für Privathaushalt, 16 Aufwartungen, 38 Fabrikarbeite
rinnen, 13 Verkäuferinnen, 4 Kontoriſtinnen, 5 Stenotypiſtinnen,
1 Laborantin.

Zuſammenſtoß zweier Aukos. Auf dem Grudenberg ſtießen
am Sonntag nachmittag ein Poſtomnibus und ein PrivatPerſo
nenwagen zuſammen. Der Zuſammenſtoß iſt dadurch entſtanden,
daß an der betr. Stelle die Straße beſonders ſchmal iſt, an der
einen Seite außerdem ein Leitergerüſt aufgebaut war, ſodaß beide
Wagen nicht aneinander vorbeikamen. Der Umſicht der beiden
Führer iſt es zu danken, daß nicht größerer Sachſchaden angerichtet
wurde, ſondern nur der Perſonenwagen leichter beſchädigt wurde

Ein enktwichener Sträfling gefaßt. Aber Kirſch iſt es nicht.
Das ſei gleich vorausgeſchickt. Dieſer Freiheitsdurſtige bot hier
eine Uhr zum Kauf an und machte ſich dabei verdächtig Er wollte
ausrücken, die Polizei konnte ihn jedoch faſſen und feſtſtellen, daß
er ſich hier unter falſchem Namen aufhält, und aus einem anderen
Gerichtsgefängnis entwichen iſt.

Aus Oſchersleben.
Reklame für die konfeſſionelle Schule

ſchiebt die angeblich politiſch und religiös neutrale „Bo de
Zeitung. Jn Nr. 57 befindet ſich im lokalen Teil ein anno
nymer Artikel mit der bezeichnenden Ueberſchrift: Iſt der Reli
gionsunterricht zu etwas nütze?“ Offenkundig verfolgt der Artikel
in verkappter Form den Zweck, die Eltern in Oſchersleben dahin zu
beeinfluſfen, ihre Kinder von unſerer weltlichen Schule fernzuhal
ten. Der ungenannte Autor, nennen wir ihn Herr H. erzählt da
von einem Verſuch, der in Amerika gemacht ſein ſoll. Je 10
Kinder einer religionsloſen und einer konfnſſionellen Schule bekom
men je eine Mark, um bei einem Kaufmann, mit dem vorher abge
macht iſt, 15 Pfg. zurückzugeben, etwas einzukaufen Von den

ne

und Sänger, 5 Kellner, 11 Bahnarbeiter, 32 Fuhrleute und Kraft

belſtickerinnen einzelne Vermittlungen vorgenommen werden. Ent

wegen Geſchäftsaufgabe, waren zu verzeichnen. Wegen ſchlechten



Schülern, die nicht am Religionsunterricht teilnahmen, gaben nur
zwei 15 Pfg. zurück, bei den konfeſſtonellen Schülern aber waren es
neun, die das Geld zurückgaben, und der zehnte verſprach nachher
reumütig Beſſerung. Ja, Herr H. können Sie uns nicht mit
Quellenangaben dienen? Sie könnten ebenſo gut ſagen, das ſei
auf dem Mond geſchehen Wir befürchten nür, daß auch bei Jhnen
die Windhoſen und Wirbelſtürme nicht wirkungslos vorübergegän
gen ſind; denn ſonſt würden Sie ſich nicht erkühnen, ſo etwas den
Leſern aufzutiſchen. Es gehört ſchon mehr als Mut dazu, für Ame
rika den Vergleich zwiſchen Kindern einer religionsloſen und einer
konfeſſionellen Schule aufzuſtellen. Herr H., wiſſen Sie nicht, daß
in Amerika überhaupt kein Religionsunterricht in den Schulen er
teilt wird und daß der ſechſte Wochentag ſchulfrei iſt, um den ver
ſchiedenen Konfeſſionen und Sekten Gelegenheit zur religiöſen Er
bauung und Belehrung zu geben? Scheinbar nicht Sie müſſen
ſchon ſchlecht geträumt haben, und Jhre blühende Phantaſie iſt mit
Jhnen einmal durchgegangen und hat Jhnen ein Schnippchen ge
ſchlagen.

Und welche Lehrerin hat Jhnen denn erzählt, von der Berliner
Schülerin, die die weltliche Schule beſuchte und dabei ſtahl und die,
als ſie ſpäter Religionsunterricht erhielt, ſich beſſerte, daß es von
ihr hieß „Sie ſtiehlt nicht mehr. Wenn man überzeugend auf
ſeine Mitmenſchen einwirken will, iſt es ratſam, die angeführken
Beiſpiele durch Quellenangaben zu ſtützen und zu bekräftigen; wenn
man das unterläßt, entſteht ja ſo leicht der Verdacht, daß man wie
ein Zauberkünſtler etwas aus der Luft greift, und kein Menſch
glaubt an dieſe Kunſtſtückchen.

Wir haben von dem, was Sie in dem Artikel verzapft haben,
den Eindruck gewonnen, als ob der Religionsunterricht, den Sie
genoſſen haben, ſpurlos an Jhnen vorübergegangen iſt. Sie wür
den ſonſt nicht mit ſolchen Mitteln kämpfen. Wir geben Jhnen
einen Ratſchlag Nehmen Sie an einem lebenskundlichen Kurſus
keill Und wenn Sie dann wieder einen Artikel verfaſſen, wird
jeder ſagen: „Seht, es hat geholfen; jetzt glauben wir ihm.

Mitglieder der Parteih Am Mittwoch, den 11. d.
Mis. abends 8 Uhr im Stadtpark: Aeußerſt wichtige Mitgliederver
ſammlung. Die letzten Vorbereiküngen zum Parteifeſt, welches am
Sonnabend und Sonntag (Schützenfeſt) ſtattfindet, müſſen getroffen
werden. Ferner gibt Gen. Köhrich den Bericht von der letzten Be
zirksausſchußſitzung. Auch wird der Vorbereitungsausſchuß für die
Kommungalwahlen gebildet. Jedes Mitglied muß zur Stelle ſein

Aus Quedlinburg.
Für die Weſermünder Ferinkinder) iſt am

Dienstag, den 10. Juli ein Ausflug nach Weddersleben vorgeſehen
Dann folgt eine Beſichtigung der Teufelsmauer und der Käferſtein
ſchen Papierfabrik. Abmarſch 3 Uhr beim Gen. Schinkel. Schon
heute ſoll hingewieſen werden, daß am Sonntag, den 15. Juli,
mittags eine Autofahrt nach Rübeland unternommen wird. Jedes
Ferienkind nimmt hieran teil. Der Fahrpreis iſt bezahlt. Alle
Thalenſer Kinder und Erwachſenen, welche an der Tour teil
nehmen wollen, müſſen ſich bis zum 13. Juli beim Gen. Huth
melden. Aus Weſermünde wird dem Arbeiterwohlfahrtsausſchuß
in Thale vom 5. 7. mitgeteilt: „Alle Thalenſer Ferienkinder ſind
in W. gut angekommen und in den Quartieren untergebracht
Allen beſorgten Eltern ſoll ferner mitgeteilt werden, daß ſich bisher
bei keinem Kinde Heimweh eingeſtellt hat. Am Freitag haben die
Kinder das erſte Mal am Weſerſtrande gebadet und am Montag
morgen ſoll ein großer Lloyddampfer beſichtigt werden.

er Radfahrerunfalh, welcher in Nr. 157 unter
Reinſtedt gemeldet iſt, ereignete ſich nicht in Neinſtedt, ſondern auf
der Poſtſtraße in Thale.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. (Wochenplan). Heute Montag 181 Uhr Hand

ballſpiel der 1. Mannſchaft gegen die 2. Mannſchaft des Jung
banners auf dem Anger. 20 Uhr im Heim Arbeitsgemeinſchaft. Es
wird ſcharfe Türkontrolle geführt. Zutritt haben nur die Mit
arbeiter der Arbeitsgemeinſchaft. Am Mittwoch 1914 Uhr treffen
wir uns an der Gröperbrücke zu einer DortmundWerbeſtunde. Am
Freitag Sport und Spiel Am Sonnabend fährt alles nach Thale
zum Gemeinſchaftstag.

Reihshanner échwarzRotG0h

Halberſtadt. 3. Bezirk. Die Kameraden und deren Angehörige
werden gebeten, ſich für den Abend des 14. Juli freizuhalten.

Halberſtadt. Diejenigen Ortsgruppen, die die Anfrage der Orts
gruppe Halberſtadt betreffs des Extrazuges noch nicht beantwortet
haben, werden dringend gebeten, dieſes ſofort zu tun. Ebenſo iſt
nit dem Einſammeln des Fahrgeldes zu beginnen, da dasſelbe bis
ſpäteſtens den 20. Juli hier eingeſandt ſein muß.

Halberſtadt. Den umliegenden Ortsgruppen, welche am 5. Aug.
den Extrazug nach Magdeburg benutzen wollen zur Kenn nis
daß die Zahl der mitfahrenden Perſonen bis ſpäteſtens 8. Juli beim
Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, gemeldet werden
müſſen. An dieſelbe Adreſſe muß auch das Fahrgeid abgeführt
werden. Da bei der Anforderung des Extrazuges ſofort eine Ga
rantieſumme für de Zug hinterlegt werden muß, iſt es notwendig
ſogleich mit dem Eiukaſſtcren des Reſſegeldes zu bez nnen. Der
Fahrpreis und die Abfahrtzeiten von den einzelnen Stationen ſind
vorausſichtlich folgende: ab Thale 6.40 (Fahrprejs 4 ab
Neinſtedt 6.46 (3.80 ab Quedlinburg 6.57 (3.50 ab Ditfurt
796 (3.20 ab Wegeleben 7.18 (3.00 an Halberſtadt 7.23
ab Halberſtadt 733 (2.70 ab Nienhagen 7.48 (2.10 ab
Erottorf 7.52 (2.10 ab Oſchersleben 8.04 (2.00 an Magde
bürg 8.50. Die Abfahrt von Magdeburg erfolgt abends 19.10 Uhr
ſodaß ſämtliche auswärtigen Kameraden Anſchluß an ihre Züge in
Halberſtadt erhalten. Zu dem Fahrpreis ſind vorausſichtlich noch
50 8 für die Feſtplakette zu erheben.

Halberſtadt. (Schutſport.) Heute abend 17 Uhr treffen ſich ſämt
liche Schutzſportler auf dem Anger. Die 2. Mannſchaft ſpielt gegen
die erſte Mannſchaft der S. A.J. Jeder muß erſcheinen.

Wehrſtedt. Montag, 20.30 Uhr im Lokale Raeke Mitgliederver-
ſammlung Da es die letzte Verſammlung vor dem Feſte iſt, wird
reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder erwartet.

Wernigerode. (Vorſtandsſitzung) Mittwoch abend s Uhr
im Monopol: Vorſtands und Funktionärſitzung. Hierzu müſſen
ſämtliche Beteiligten beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

Thale. Alle Spielleute, welche nach Magdeburg fahren, müſſen
ſich bis Mittwoch abend beim Stabführer Kam. Paul Neumann
melden.

Thale. Unſere Ortsgruppe hat in der letzten Mitglieder Ver
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, an der Erſtaufführung des Berg
theaters durch einen gemeinſamen Aufmarſch aller Kameraden mit
ihren Familien- Angehörigen teilzunehmen. Die Kameraden aus dem
geſamten Unterbezirk Quedlinburg werden gebeten, ſoweit irgend
möglich ſich ebenfalls an dieſer Demonſtration zu beteiligen und
ſich am Sammelplatz in Thale beim Kameraden Schinkel pünktlich
nachmittags 5 Uhr einzufinden. Das geſamte Kuratorium des
Harzer Feſtſpiel Bundes, viele ſonſtige Vertreter der Behörden,
darunter der frühere Vizepräſident Dr. Hausmann und unſer Bun
despräſident Hörſing, ſowie unſer Landrat Runge, haben ihr Er
ſcheinen zugeſagt. Kameraden, zeigt durch Maſſenbeteiligung, daß
wir ale gute Republikaner an der Erhaltung dieſer Kunſtſtätte auf
der Bergeshöhe das allergrößte Intereſſe haben Alles Nähere
über Kartenvorverkauf zur Vorſtellung und Poſtautofahrt, ſiehe
Jnſerat.

Thale. Jn letzter Verſammlung wurde beſchloſſen daß wir uns
geſchloſſen an der Fahrt nach Magdeburg zur GauVerfaſſungsfeier
beteiligen. Wir bitten daher die Kameraden, die gewillt ſind, mit
zufahren, ſich heute noch, und zwar bis 9 Uhr abends beim
Kameraden Schinkel einzutragen. Die Zeit drängt, aber es geht
nicht anders Wir richten den Appell an die geſamte Orksgruppe,
ſich möglichſt vollzählig daran zu beteiligen.

Huedlinburg. Am Freitag, den 13. Juli, abends 81 Uhr, findet
im Gewerkſchaftshaus unſere Monatsverſammlung ſtatt. Wegen
der wichtigen Tagesordnung iſt es erwünſcht, daß möglichſt alle
Kameraden erſcheinen. Vor allem müſſen diejenigen kommen, welche
ſich an der Fahrt nach Magdeburg beteiligen wollen. Die Ver
ſammlung wird von Muſikvorträgen unſerer Kapelle umrahmt. Die
Kameraden, welche am 5. Auguſt zur Verfaſſungsfeier nach Mag
deburg mitfahren und den Sonderzug benutzen wollen, müſſen ſich
bis ſpäteſtens Freitag, den 13. Juli bei den Kameraden Schüßler,
Stieg und Lauck, Pölkenſtraße, melden. An dieſelben Adreſſen
muß guch das Fahrgeld, das auch in Raten gezahlt werden kann,
entrichtet werden. Der Fahrpreis beträgt 3.50 A. Der Sonderzug
fährt ab Ouedlinburg 6.57 u. von Magdeburg zurück ab 19.10 Uhr.
Die am Sonnabend, den 14. Juli ſtattfindende Eröffnungs Vor
ſtellung der grünen Bühne im Harzer Bergtheater wird zuſammen
mit den Thalenſer Kameraden beſucht Vorzugskarten zum Preiſe
von 1.10 c ſind bis Freitag, den 13 Juli bei den Kameraden
Schüßler, Slieg und Lauck, Pölkenſtraße, ſowie in der Monatsver
ſammlung zu haben. Abfahrt nach Thale erfolgt Sonnabend den
14 d. Mis. 1.40 ab Reichsbahnhof-

Filmſchau.
Ein Moskauer Scherbengericht.

Harry Piel, der Angeklagte.
ſind im Rußland von heute eine überaus beliebt

Dichter, Romanſchriftſteller und Dramatiker müſſen
ſolchen Gericht Rede und Antwort ſtehen. Solche

den Arbeiterklubs vor ſich.
Filmdarſteller

e

Schaugerichte

Veranſtaltung.
häufig vor einem
Schaugerichte gehen gewöhnlich in
Reuerdings werden auch Schaugerichte über bekannte
abgehalten.

In der „Prawda“ iſt jetzt zu leſen, wie ſich der deutſche Film
ſchauſpieler Harry Piel allerdings in Abweſenheit vor
einem Tribunal dieſer Art zu verantworten hatte. Die Zeugen,
die der öffentliche Ankläger aufgeboten hatte, bekundeten die Filme
dieſes Schauſpielers ſeien geeignet, die Aufmerkſamkeit der Jugend
von wirklich qualitätsvollen Filmen bildenden Jnhalts anzülenken.
Die Kinder würden zu Krüppeln, da ſie häufig verſuchten, die hals
brecheriſchen Kunſtſtücke des Filmſtars nachzumachen. Vor einiger
Zeit habe ſich ſogar ein Junge bei dem Verſuch, einen ſenſationellen
Trick nachzumachen, in einer Schlinge gefangen und ſelbſt erdroſſelt.
Ein anderer Junge ſei einem Nervenfieber erlegen, das er ſich beim
Miterleben eines aufregenden Films zugezogen habe. Dieſer Sen
ſationsdarſteller erwecke bei der ruſſiſchen Jugend eine höchſt un
geſunde Abenteuerluſt ohne ſoziales Gefühl. Die bekannte ruſſiſche
Filmſchauſpielerin Baranowſkaja betonte die ſchauſpieleriſche Unzu
länglichkeit des angeklagten Künſtlers. Der Regiſſeur Korolwitſch
erklärte, daß die angeführten Tricks in Wirklichkeit keineswegs ge
fährlich ſeien: ſie würden außerdem von Artiſten ausgeführt. Der
Staatsanwalt erklärte, der Angeklagte verkörpere „eine anarchiſtiſche
Weltanſchauung“ In ſeinen Filmen gelinge es ihm ſtets, ohne
fremde Beihilfe allein mit allen feinen Feinden fertig zu werden
Dieſer Künſtler, fuhr der Staatsanwalt fort, iſt der Staub, der auf
die Sowjetleinwand fliegt. Der Ankläger verlangte das „höchſte
Strafmaß“, was in dieſem Fall das Verbot ſämtlicher Filme des ge
nannten Schauſpielers bedeuten ſollte

Nun traten die Zeugen des Varteidigers auf. Einer betonte,
die inkriminierten Filme ſeien zwar unkünſtleriſch, im Sinne der
Sowjets vielleicht auch gefährlich, aber ſie ſeien auf der anderen
Seite geeignet, die Jugend zur Tapferkeit zu erziehen; und dieſe
Eigenſchaft müſſe auch im neuen Rußland gepflegt werden. Dieſen
Ausführungen ſchloß ſich der Verteidiger an, der gleichzeitig den
Wunſch ausſprach, die ruſſiſche Filminduſtrie möge von der bour
geoiſen Filminduſtrie die Methoden der Maſſenbeeinfluſſung er
lernen. (Eine ſeltſame Anregung, wenn man an die ruſſiſchen Filme
denkt Das Schaugericht ſchloß mit einer Abſtimmung. Die anwe
ſenden Arbeiterfrauen ſtimmten für ein vollſtändiges Verbot der
Harry Piel-Filme; die Jugend aber, die in der Mehrheit war, für
ihren Helden. Das Urkeil lautete neue Filme dieſes Schauſpieler
werden nicht mehr zugelaſſen, die alten ſollen allmählich abgeſpielt

und entfernt werden

Sport.
Haymanns von Paolino ausgeknockt.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gelangte in der
rieſigen Stierkampf-Areng in San Sebaſtian (Spanien), die
Europameiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen dem Titelhalter
Paolino (Uzcudun) und ſeinem deutſchen Herausforderer Lud-
wig Hay mann zum Austrag Der Kampf, der vor einer unge
heuren Menſchenmenge ſtattfand, ging bis zur elften Runde, in der
es Paolino durch ein Trommelfeuer ſchwerer und ſchwerſter
Schläge gelang, ſeinen ſich bis dahin tapfer haltenden Gegner aus
zuknocken und damit ſeinen Titel als Europameiſter ſiegreich zu
verteidigen

A. S. B. Waſſſerfreunde. Dienstag abend 109 Uhr im Vereins-
lokal ſehr wichtige Vorſtandsſitzung. Die Techniker ſind alle
eingeladen.

WundfunkProgramme
ver hauptfächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 10. Juli.
Berlin. 21 Verktraute Lieder
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Kammermuſik, 21,15 Chr. Morgenſtern,

Lyriker, Gedichte und Lieder, 22,30-24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 Eine Stunde an der Außenförde

gung von Kiel). Darauf Kabarett.
Langenberg. 20,15 „Jkarus (Flugſehnſucht der Menſchheit),

Muſik, Geſang, Rezitation. Uebertragung von Köln.

Amtliche Wetternachrie

der

ERLARVMG: Ouhheges Bhehet Sfihbetesn ehe Sdedeoa. 8eget
ch J éevſer Agroepan. Aagel. O Sie. -Osehr a.

h T e h rmO voler Zurm. De Feone egen m 4em Magde. Ge
gsodarerm vardinden die Orte mit gtechem Orten stehanses

Wetterbericht der Deulſchen Seetoarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis 10. Juli, gbends

Bei meiſt klarem Himmel ſanken in der Kaltluft die Tempera
turen am Sonnkag früh infolge kräftiger Ausſtrahlung ſehr be
trächtlich, vielfach ging das Thermometer unter 10 Grad herunter,

Polen Schauer,
ſtieges hat ſich das
verlagert und zeigt amgegend, der ſich ſchnell weiter nach Oſten bewegen ward.
ſeiner Nordſeite hat Deutſchland Weſtwind H
bereits ſtürmiſchen Südweſt, der dieſen Ge
mung, Staubregen oder Nebel bringt. Auch wir werden bald unker
die Herrſchaft des weſtlichen Tiefdruckgebietes kommen das etwas
wärmeres, aber wieder rübes und feuchtes Wetter mit ſich führt.

Ausſichten: re riRegenfälle, am Dienstag ziemlich ſtarke Winde aus Südweſt.

Rejchshanneranzüge
eingetroffen.

Bestellungen können abgeholt werden.
Weitere Besteſſungen sind mit Rücksicht auf den heran-

nahenden Verſfassungstag“ schleunigst aufzugeben

Halberstacdt
Kühlingerstr. 13 H. d. Turm

För die vielen Beweise herzlicher

Schlachthof-Freibank
robes Rind und Schweinefleiſch, Pfund 60 Pf.

Schweinefleiſch gebrüht, Pfund 30 Pf.

Dienstagvon 8 bis 10 Uhr

Berufsgenoſſen ſchaft

Teilnahme beim Hiascheiden unseres
heben Vaters und Grobvaters, sagen wir

auf diesem Wege allen unsern
herzſichsten Dank.
Halberstadt, den 9. Juli 1828.

Im Namen der Hinterbliebenen:

El Herbst.

übergängen mit

zu erwarten

Bekanntmachung.
Es wird erneut auf die Gefahren, die ein un

vorſichtiges Ueberqueren von unbewachten Bähn-
der Gefährdung eigenen und fremden Lebens ſteht
unter Umſtänden gerichtliche Verfolgung wegen

ahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes

Halberſtadt, den 6. Juli 1928

Z. V. Karbe, Regierungsaſſeſſor

Zeit vom 10. Juli
Geſchäftszitnmer zur
lich aus.

Halberſtadt, den 4 Juli 1928.
Der Kreisausſchuß des
glés Sektionsvorſtand der La
Berufsgenoſſenſchaft für die

ſich bringt, hingewieſen. Neben

Bekanntmachung.
Der Umlageplan der land wirtſchaftlichen

aft ſür die Provinz Sachſen
über die Umlage für das Jahr 1927 liegt in der

bis 10. Auguſt d. Js. in unſerem
Einſicht der Beteiligten öffent

roving Sachſen
J. B. Karbe, Regierungsaſſeſſor-

Hamersleben
Meine Zahnpr a
7. bis 17.

ist vom

Juli

Es lohnt ſich für jede Hausſrau!
Zahle erhöbte Preiſe für Lumven,
Knochen, Pavier, Auto u. Fahrrad

Der Laudrat.
Feen Meerſee Böhme, Höſberstadt,

Breite weg 29, Mitel.d. Verb. Beratendertat.- lag
ſchläuche und Autodecken. S

Ullrich,

Gebet

Weitere Erwärmung, neue Einkrübung und

Karl Spindel Co.
Damen-, Herren und Kinder Bekleidung

Aschers leben e

geschlossen.
Landkreiſes Halberſtadt e Angers tein, Dentist.

d wirtſchaftlichen
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